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vom Krieg .
Vom östlichen Kriegsschauplatz.

W.T .B . Petersburg , 12. Okt . (Nichtamtlich.) Der General -
ftab veröffentlicht folgendes Kommunique :

Gestern griffen (Wo?) unsere berittenen Avantgarden die
deutsche Vorhut an , überwältigte sie und machte die übrigen zu
Gefangeneu . Während des Angreifen ? wurde der Kornet Prinz
Oleg , der Sohn des Großfürsten Konstantin , der zuerst an den
Feind kam , durch einen Schuh in das Bein verwundet , wobei
das Geschoß das ganze Bein durchdrang.

An der preußischen Front ist die Lage unverändert . Die
Deutschen benutzen ihre Eisenbahnnetze , um die Positionen zu
halten , die sie an der Grenze einnehmen , indem sie Truppen von
einem Platz zum andern bringen .

Am linken Ufer der Weichsel kam es zu mehrfachen Bor -
Hutgefechten.

In Galizien bilden die österreichischen Truppen inzwischen
Gruppen , die nach verschiedenen Richtungen vorgehen . Trotz
all « Vorsicht ihrer Offensive glückte es unserer Kavallerie , eine
österreichische Division auf dem Marsche zu überraschen und zum
Teil zu zersprengen.

W.T .B - Wien . 13. Oft . Amtlich wird gemeldet: Unsere
Offensive hat unter vielfachen, für unsere Truppen durch-
weg siegreichen Kämpfen den San (Nebenfluß der
Weichsel bei Przemysl ) erreicht. Der Entsatz der Festung
Przemqsl ist vollzogen . Nördlich und südlich der Festung
« erden die Reste der feindlichen Einschlußarmee angegriffen .

Iaroslaw und Lezajsk find in unserem Besitz . In
S i e n i a w a geht der Feind stark zurück. Oestlich E h r y -
row schreitet unser Angriff gleichfalls fort .

Zn Russisch - Polen wurden alle Versuche stärkerer
ru ssischer Streitkräfte , nördlich unnd südlich von Zwango -
rpd die Weichsel zu überschreiten , abge -
schlagen .
Der stellvertretende Chef des Generalstabs , v. H o e f e r ,

Generalmajor .
W.TV Wien , 13. Okt . (Nicht amtlich.) Nach Blätter -

meldungen ist Feldmarschall-Leutnant Kusmanek, ehemals
Leiter des Präsidialbureaus im Kriegsministerium , der Ver-
teidiger von Przemqsl.

--- Berlin , 13. Okt . Die Russen machen für ihre erlittene
Niederlage das schlechte Wetter , sowie die Schwierigkeit des
Munitionsersatzes verantwortlich . Sie geben vor , daß die
Deutschen ihre Positionen in Ostpreußen halten , daß also der
neue russische Einfall abgewiesen ist.

Wie Befestigungsarbeiten von Kelfort .
T . Turin , 13. Okt. Trotz der überaus strengen Mahregeln der

französischen Behörden gelang es der „Gazette -bei Popalo " über
Delle und Boncourt folgende Mitteilung über die in der Um -

gegend von Belfort gemachten Anstrengungen zur Erwei -

terung der Festungsbauten zu erlangen :

„Ueber 22000 Einwohner , der größte Teil der Zivilbevölkerung ,
find bereits feit einiger Zeit aus Belfort in die sudlichen De «

partements geschafft worden . Mit Ausnahme weniger kleiner
Läden zur öffentlichen Verteilung der notwendigen Lebensmittel sind
in Belfort sämtliche Läden , Werkstätten und Fabriken g e s ch l o s-

s e n. Auf den Straßen sieht man nur noch Soldaten .
„Längs der Ufer der Savoureux , die die Stadt von der

Zitadelle trennt , wird fieberhaft an der Fertigstellung der Zufluß -
k a n ä l e gearbeitet , die zur Wasserzufuhr der Kanäle der Außenfort --
und zur U e b e r s ch w e m m u n g des Geländes dienen .

„Sämtliche Außenforts wurden durch erweiterte Verdeck -

ungen verstärkt. Auch ließ der Eeneralgouverneur The «
v e n e t die umliegenden Dörfer und Eutshöfe vom M i l i =
tat beziehen . Die Besatzung Belforts besteht nur aus ausgesuchten
Truppen .

„Das ganze n o r d ö st l i ch von Belfort sich erstreckende Gelände
ist eine sumpfige Eeg ? Ä mit einer großen Anzahl »ort
Seen , die durch Kanäle und Gräben bis zur elsässischen Grenze
»erbunden sind.

Die Franzosen sind im Begriffe , ganze Wälder niederzu -

legen , um die Wirkungen ihrer Batterien zu vergrößern und das
Kolz für Schützengräben zu verwenden . Die Arbeiten werden
eifrig gefördert , zumal letzthin beträchtliche Kräfte nach dem
W o e v r e gefandt wurden , wo sie dringend benötigt werden . B . T.

Die Haltung der Türkei .
•= Berlin , 13. Okt . Aus Konstantinopel wird der „Wiener

Reichspost " mitgeteilt , daß die Ententemächte für die Zurück-
Ziehung des englisch-französifchen Geschwaders die Gegenforde -

rung stellen , daß die deutschen Offiziere und Schiffs -
Mannschaften zurückgesandt werden. Die Türkei
ist darauf jedoch nicht eingegangen und die D a r d a n e l le n
bleiben gesperrt .

W.T .B . Konstantinopel , 13 . Okt . (Nichtamtlich .) Die tür -
kische geistliche Zeitung „Sebil Urrechad " (Der gerade Weg)

teilt die Uebersetzung einer unter den muselmanischen Soldaten
in Marokko , in Tunis und Algerien verbreiteten arabischen
Proklamation mit . in der die Muselmanen aufgefordert wer *
den , nicht an der Seite Frankreichs , als dem Feinde Gottes , des
Propheten und der Muselmanen , zu kämpfen .

UsxtugÄls Ksltung »

S .E .E . Berlin , 12 . Okt . Seit Iahren wird in der euro -
päischen Politik Portugal , gleichviel ob es monarchisch oder
republikanisch ist, nur als Anhängsel Englands bewertet . Mit
dem Augenblick , wo , nachmittags um die fünfte Stunde , am
4 . August 1914, der Botschafter Edward William Goschen die
englische Kriegserklärung überreichte, die den britischen. Diplo -
malen mehr erschütterte , als den deutschen Staatssekrear , der
sie entgegennahm , — mit diesem Augenblick haben die Leiter
unserer Politik . auch Portugal für einen früher oder später
zu erwartenden Zeitpunkt in die brüchige Phalanx unserer
Gegner einreihen müssen . Ohne daraus ein schweres Ver-
schulden der Portugiesen zu machen . Denn soweit die Lissa-
boner Regierung eigene Beziehungen zu Berlin unterhält ,
ergibt sich kein Anlaß für deutsch-portugiesische Feindselig -
leiten .

Die Frage war nur , ob Portugal sich einen von London
aus geübten deutschfeindlichen Druck würde entziehen können .
Und ohne für die Zukunft bürgen zu wollen, darf man doch
zur Kenntnis nehmen , daß gerade in den letzten Tagen aus
Lissabon Nachrichten über gewisse portugiesische Selbständig -
keitsregungen auch im Verhältnis zu England eingetroffen
sind . Man zaudert am Tajo mit der Entsendung von Hilfs -
truppen nach Frankreich und schiebt zur Begründung das Miß -
trauen vor , das die Haltung Spaniens dein iberischen Nach
barland einflößen müsse. Der wahre Grund dürfte aber in
den eigenen inneren Verhältnissen Portugals zu suchen sein .
Die Truppen und namentlich die einzuberufenden Reservisten
sind nichts weniger als begeistert für einen Feldzug unter
Frankreichs sinkenden Fahnen gegen das starke Deutschland .

Die Regierung hätte vielleicht mit ernsten Unruhen zu
rechnen , wenn sie offenkundig die Werbetrommel für die eng -
tische Kriegspolitik rühren wollte . Auch ist Englands eigene
militärische Lage keineswegs so glänzend, daß es Portugal
reizen könnte , in Afrika , geschweige in Europa , auf Gedeih
und Verderb mit dem Schicksal des so lange überschätzten
Znselreiches verbunden zu sein .

(Neue Meldung .)
T . Zürich , 12 . Okt . Einem Vertreter der römischen „Tri -

buna " gegenüber erklärte neuerdings der portugiesische Gesandte
in Rom :

„Das Eingreisen Portugals ist nach dem Bündnisverträge
zwischen Portugal und England selbstverständlich . Die öffent -
liche Meinung in Portugal betrachtet den Krieg als logische
und unvermeidliche Konsequenz der Pflichten und Interessen
Portugals . Ein Sieg Deutschlands würde für Portugal den
Verlust seiner Kolonien bedeuten. (Sicherlich, wenn Portugal
auf feindlicher Seite steht ! D . R .) Zunächst wird Portugal
ein Artilleriekorps unter General Zaime und ein zweites
Korps unter General Dakonta organisieren . Die portugiesische
Artillerie besitzt Schneider -Eanet -Batterien von 75 nun .
Ferner hat die portugiesische Regierung England ein schwarzes
Armeekorps von 25 OVO Infanteristen , die im April bereit ( !)
sein könnten , angeboten ." (Ob das nicht „ in den April
schicken" bedeutet ? )

Zum Falle Antwerpens .
W .T .B . Amsterdam , 13. Okt . „Telegraf " meldet aus

Sas van Gent : Ein Zeppelin ist am Sonntag über
Oudenarde (südlich von Gent ) bemerkt worden. Er kam
von D e i n z e h r. — g Ulanen erschienen in R e n a i x,
durchsuchten den Bahnhof und ritten in der Richtung auf
E o r t r y ck weiter . 500 Deutsche haben die Nacht in
S o t t e g e n (nordöstlich von Oudenarde ) zugebracht und
2 Bahnbrücken in die Luft gesprengt .

= Von Antwerpen liegt bis zur Stunde keine eigentlich
bedeutungsvolle Nachricht vor. Aber wir find ja durch unsere
Eeneralquartiermeister so glänzend erzogen worden, daß uns
das Ausbleiben von Meldungen kaum mehr aus dem Gleich-
mut des Vertrauens und der Sicherheit herausbringt . Denn
wir wissen , da draußen in der Ferne werden unsere Interessen
mit einer Gewissenhaftigkeit und Aufopferung vertreten , wie
sie die Weltgeschichte nicht so leicht ein zweites Mal aufweisen
kann.

Es scheint allerdings , als ob sich bei Ostends neue Dinge
in der Entwicklung befänden. Dort , wohin die Engländer ihre

Haupttruppen von Antwerpen glücklich gerettet haben wollen ,
sollen neue englische Marinesoldaten (und französische?) ge-
landet worden sein , die nun auf Gent marschieren , um sich mit
den deutschen Truppen in eine Entscheidungsschlacht einzw -
lassen . Vergleicht man nun die Zahl der nach Holland ge-
flüchteten Engländer (26 000) mit der von den Belgiern wäh¬
rend der Beschießung angegebenen Zahl der englischen Hilfs -
truppen ( etwa 34 000) , so können sich , da man ja auch noch Tote
und Verwundete abrechnen muß , verhältnismäßig nur wenig
Engländer nach Ostende geretten haben . Eher dürfte man an -
nehmen , daß es den Belgiern gelungen ist, einen größeren Rest
ihres Heeres nach Ostende zu retten . Allein , das sind alles nur
Mutmaßungen und es werden noch einige Tage vergehen , bis
man hierüber Gewißheit erhält .

Wie eine Ironie des Schicksals mutet es an , daß , während
im Westen die stolze Beste „Antwerpen " fiel , im Osten die
galizische Festung Przemysl sich nicht nur tapfer gegen die
stürmischsten russischen Angriffe hielt , sondern auch erfolgreiche
Aussülle ihrer Besatzung sah und schließlich sogar entsetzt
werden konnte . Die Russen versuchten nach deutschem Muster
über diese Festung einfach wegzufegen , aber ihr Ansturm
wurde mit einem Verlust von 40 000 Toten und Verwundeten
niedergebrochen . Auch die vorzügliche Haltung Tfingtaus
diene hier als Beispiel , wie wenig eingehend man sich km
Auslande mit dem Problem des Festungskrieges beschäftigt
hatte . Nun , da Deutschland auf diesem Gebiete wieder voran «
gegangen ist , werden die übrigen Völker nicht versäumen ,
aufs neue von dem alten Lehrmeister zu profitieren . Aber
wir haben den Vorsprung und werden ihn für immer zu
halten wissen.

* »

W .T .B . London , 12 . Okt . (Nicht amtlich .) In einer Schil -
derung des Korrespondenten der „Morning Post " über die Lage
von Antwerpen heißt es :

Bei der Nachricht von der englischen Hülfe am 3. Oktober
verbreitete sich phantastische Zuversicht über die Stadt . Große
Menschenmengen durchzogen die Straßen und die Borberei »
tungcn für die Abreise der Regierung wurden aufgeschoben . Die
Begeisterung dauerte bis zum 4. Oktober abends , wo der An-
griff der Deutschen zum Stehen gebracht wurde . Die Kirche «
waren überfüllt von Menschen , die voller Dank für den guten
Fortgang waren .

Die Ankunft der englischen Verstärkungen für Lier am
Montag war aber zu spät , da ein Sektor der Forts bereits zum
Schweigen gebracht worden war und die Deutschen außerordent -
lich starke Artillerie auf der von ihnen besetzten Seite des Flusses
in Stellung brachten .

Am 5 . Oktober sah ein belgisches Regiment , das einige
Schützengräben bei Düffel besetzt hielt , einige Soldaten heran«
kommen , die man für Engländer hielt , weil sie als „Sir " an¬
gerufen wurden und „Freund " antworteten . Als dann zwei
Wachtposten fielen , merkte man , daß man sich getäuscht hatte .
Die Deutschen setzten nun in die Schützengräben, wo der größte
Teil der Besatzung im Schlafe lag und töteten 1200 von 2000
Mann . Das war das dritte Unglück bei der Verteidigung von
Antwerpen .

Das erste Unglück war gewesen , daß das Fort Waevre in die
Lust flog, das zweite das Abschneiden der Wasserzufuhr für
Antwerpen . Die Unruhe , die sich am 3. mit dem Bombarde«
ment der Stadt bemerkbar machte , wuchs am folgenden Tag bis
zur Niedergedrücktheit, als der Strom von Flüchtlingen aus den
Vorstädten kam . Es war klarer Mondschein , als das Bombar -
dement am 8. Oktober begann und von dem ersten Schuß an die
ganze Stadt erschütterte. Die Bevölkerung strömte auf die
Straßen . Der größte Teil der Armeen der Stadt wandte sich
in gedrücktem Schweigen nach der Grenze. Die Flammen der
brennenden Petroleumtanks hüllten die ganze Stadt in grau «
schwarzen Rauch . Dazu sah man Flammengarben aus den
brennenden Häusern steigen . Das Rathaus und der Dom
blieben wie durch ein Wunder bei dem Bombardement un-
versehrt.

T . Amsterdam, 13 . Okt . (Privattel .) Ein Korrespondent
des „Telegraf " hat am Sonntag Esschen besucht. Er schreibt :
Auf dem Wege von Rosendal nach Esschen sei noch immer viel
Verkehr, aber der Anblick sei doch ein ganz anderer , als am
Samstag . Es gäbe zwar noch immer viele Flüchtlinge , aber
manche Familie kehrte nach Antwerpen zurück, um zu sehen,
was aus Haus und Hof geworden sei. Allein dicht bei der
Grenze sah man noch viele Familien auf dem freien Felde hau-
sen und die Weiden waren voll von belgischen Pferden und
großen Viehherden . Es standen auch mehrere Güterwagen der
belgischen Staatsbahn auf den Schiene«, die Familie « zum
vorläufigen Wohnfitz dienten.

Aus Esschen seien alle Behörden verschwunden, zwischen
Rosendal und Esschen wird der Verkehr über eine Zweigbahn
aufrecht erhalten . Die direkten Linien sind versperrt durch
Wagen , in denen das Eisenbahnpersonal über die Grenze floh .
Das Personal wohnt jetzt in diesen Eisenbahnwagen und es
herrscht eine gemütliche Wirtschast. Ein großer Wagen dtWt
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als gemeinsame Küche . Die belgische Eisenbahnverwaltung hat
seit Donnerstag alles im Stiche gelassen und dag Personal
schaltet ganz willkürlich : es läßt die Züge ganz » ach seiner

Neigung verkehren . Unter diesen Umständen ist es ein Wun -

der , daß noch teil » größeres Unglück geschehen ist . (Berk . Tgbl . )
= Berlin , 13. Okt . Der Fall von Antwerpen hat nach An -

ficht des „ Giornale d' Italia " den Rückbali der Deutsche » in Bel -

gien ergänzt und mindestens 300 000 Mann für die Operationen
in Frankreich frei gemacht .

Amsterdam , 13 . Okt . Das „ Verl . Tagebl .
" meldet von

hier : Ein belgischer Major hat kurz nach seiner Ankunft in Hol -

land Selbstmord begangen . Cr wurde in Uulst begraben .
" Rotterdam , 18 . Okt . Das „ Verl . Tagebl .

" meldet von

hier : In Hardenwijk find die belgischen Generale Werbruck

und Zanothe interniert . Gestern kam ein Transport von 1600

internierten Belgiern hier durch . Viele tragen Zivilmützcn ,

einige sogar ganze Zivilanziige .

^ N o t t e r d a m . 13. Okt . Der „Berl . Lok . -Auz ." mel -

oet von hier : Der ,,Nieuwe Rotterdamsche Courant " meldet

aus Ter » « uzen : Nachdem die Engländer gestern bei

Quatrecht ur,d M e l le gekämpft hätten , zogen sie sich

durch Gent auf Zeebriigge zurück . Gent wurde

heute von den Deutschen besetzt .

W .T .B . Wien . 1!! . Ott Der österreichische Gcwerbebund hatte

nach der Einnahme ven Antwerpen eine GlijckivlmfchÄepescheon Kaiser

Wilhelm gerichtet , die mit den Warten schloß : „Deutschlands Größe

ist Oesterreichs Gräfte •
"

Daraus ist gest . rn bei dem Gemcinderat Stein als dem Vorsitzen -

den des Bundes folgendes Antwort -Telegramm eingelaufen . ..Grones

Armee - Hauptquartier . Seine Majestät der Kaiser läßt dein öster¬

reichischen Handel - und Gewerbebund für die freundlichen Glück

wünsche zur Einnahme von Antwerpen bestens danken. Auf allerhöch-

sten Befehl Geh . Kabinettsrat v . Val «ntini .
"

Der Druch der belgischen Neutralität
durch England und Delgien !

« .T .B . Berlin . 1 » . Oft . (Amtlich .) Die „Norddeutsche ANge -

meine Zeitung " schreibt :

Durch die eigenen Erklärungen Sir Edward krey » ist die Be -

hauptnng der englischen Regierung bereits als unhaltbar erwiesen ,

dag die Verletzung der belgischen Neutralität durch Deutschland das

Eingreifen Englands in dem gegenwärtigen Kriege veranlagt habe .

Das Pathos sittlicher Entrüstung , mit dem der deutsche Einmarsch

in Belgien von englischer Seite durch Stimmungsmache gegen

Deutschland verwertet worden ist . findet eine neue , eigenartige Bc

leuchtung durch gewisse Dokument «, die die deutsche Heeresverwal -

tung in den Archiven de» belgischen Generalstabes in Brüssel aufge -

fanden hat . Ans dem Inhalt einer Mappe , die die Aufschrist trägt :

„Intervention anglaise en Belfcique "
, geht hervor , dafj schon im

Fahre 1906 die Entsendung eines englischen Expeditionskorps nach

Belgien für den Fall eines deutfch-franzöfifchen Kriege » in Aussicht

genommen war .
Nach einem vorgefundenen Schreiben an den belgischen Kriegs -

minister vom 10. April 190« hat der Chef des belgischen Generalstabes

mit dem damaligen englischen Militärattache in Brüssel , Oberstleut -

naat Barnardiston auf dessen Anregung die wiederholten Beratungen

eines eingehenden Plane » für gemeinsame Operationen eines engli¬

schen Erpeditionstorps »on 100 00Ü Mann mit der belgischen Armee

gegen Deutschland in die Wege geleitet . Der Plan fand die Villi

gung des Chefs des englischen Generalstabes , Generalmajors Grier

son . Dem belgischen Generalstab wurden alle Angaben über dii

Stärke und Gliederung der englischen Truppenteile , über die Zusam -

Preisgabe unseres nationalen Zufluchtsortes hätten wir durch unsere
eigne Schuld uns jeder Möglichkeit begeben , den Feinden unserer
zweifelhaften Beschützer Widerstand zu leisten , indem wir so unklug
gewesen wären , sie dort zuzulassen .

„Die ebenso perfiden wie naiven Eröffnungen des Obersten
Barnadisto zur Zeit des Abschlusses der Entente eordialc hat uns
deutlich gezeigt , um was es sich handelt . Als sich herausstellte , daß
wir uns durch die angeblich drohende Gefahr einer Schließung der
Schelde nickt einschüchtern ließen , wurde der Plan zwar nicht aufge -
geben , aber dahin abgeändert ^ daß die englische Hülssarmee nicht
an der belgischen Küste , sondern in den nächstliegenden französischen
Häfen gelandet werden solle . Hierfür zeugen auch die Enthüllungen
des Kapitäns Faber , die ebenso wenig dementiert worden sind , wie
die Nachrichten der Zeitungen , durch die sie bestätigt oder in ein -
zelnen Punkten ergänzt wurden . Diese in Calais und Düntirchen
gelandete englische Armee würde nicht an unsere Grenze entsandt
nach Longwy marschieren , um Deutschland zu erreichen : sie würde'
ofort bei uns von Nordwesten her eindringen . Das würde ihr den

Vorteil verschaffen , sofort in Aktion treten zu können , die belgische
Armee in einer Gegend zu treffen , in der wir uns auf keine Festungen
stützen könnten , falls wir eine Schlacht riskieren wollten . Es würde
ihr ermöglicht , an Resourcen aller Art reiche Provinzen zu besetzen,
sür alle Fälle aber unsere Mobilmachung zu behindern , oder sie nur
zuzulassen , nachdem wir uns formell verpflichtet hätten , die Mobil -
niachung nur zum Vorteile Englands und seines Bundesgenossen
durchzuführen .

„Es ist dringend geraten , im voraus einen Schlachtplan für die
belgisch? Armee auch für diese Eventualität aufzustellen . Das ge-
bieten sowohl die Interessen unserer militärischen Verteidigung ^ nl
nuck die Führung unserer auswärtigen Politik im Fall ? eines
Krieges zwischen Deutschland und Frankreich .

"
Diese Ausführungen von vorurteilsfreier Seite stellen in über -

zeugender Weise die Tatsache fest , daß dasselbe England , das sich
jetzt als Schirmherr der belgischen Neutralität gebärdet , Belgien zu
einer einseitigen Parteinahme zugunsten der Ententemächte bestimmte
und daß es in einem Punkte sogor an die Verletzung der holländischen
Neutralität gedacht hat . Des weiteren erhellt sich daraus , daß die
belgische Regierung , indem sie den englischen Einflüsterungen Gehör
schenkte, sich einer schweren Verletzung der ihr als neutraler Macht
obliegenden Pflichten hat zuschulden kommen lassen . Die Erfüllung
ihrer Pflichten hätte es erheischt , daß die belgische Regierung in
ihrem Verteidigungsplan auch die Verletzung der belgischen Neutra »
lität durch Frankreich vorgesehen und dag sie sür diesen Fall ähnliche
Vereinbarungen mit Deutschland getroffen hätte , wie mit Frankreich
und England . Die aufgefundenen Schriftstücke liefern einen doku-
mentarischen Beweis sür die den maßgebenden deutschen Stellen
lange vor Kriegsausbruch bekannte Tatsache der belgische » Kon
venienz mit den Ententemächten . Tic dienen aber als Rechtfertigung
ür unser militärisches Vorgehen und als Bestätigung der der deut -
chen Heeresleitung zugegangenen Information über die französischen

Absichten . Sie mögen der belgischen Bevölkerung die Augen darüber
öffnen , wem es die Katastrophe zu verdanken hat , die jetzt über da
unglückliche Land hereingebrochen ist.

(Telegramm .)
— Berlin , 13 . Okt . Nach der „Voss . Zta .

" haben die Eut -
hüllungen der „Norddeutschen Allgemeinen Zeitung " über den
englisch - belgischen . offenbar von Frankreich gebilligten Plan
zur Verletzung der belgischen Neutralität mit der ungeschwäch -
ten Krast einer gelungenen Ueberraschung gewirkt . England
wollte Belgien unter Mißachtung seiner Neutralität nur für' eine deutschfeindlichen Pläne benutzen . Belgien hat aber
dafür büßen müssen . Schließlich würden diese Engländer zum
Dank auch noch Antwerpen fortgenommen haben .

Dem belgischen Generalstab wurden alle Angaben über die

. !e und Gliederung der englischen Truppenteile , über die Zusam -

niensetzung des Expeditionskorps , die Ausschiffungspunkte , eine ge

naue Zeitberechnung für den Abtransport und dergleichen geliefert

Aufgrund dieser Nachrichten hat det belgische Generalstab den

Transport der englischen Truppen in das belgische Aufmarschgebiet ,

ihre Unterbringung und Ernährung dort eingehend vorbereitet . Bis

in alle Einzelheiten ist das Zusammenwirken sorgfältig ausgearbeitet

worden . So sollten der . englischen Armee eine große Anzahl Dol -

metscher und belgische Gendarmen zur Verfügung gestellt und die

nötigen Karten geliefert werden : selbst an die Versorgung englischer

Verwundeter war bereit » gedacht worden . Düntirchen , Calais und

Boulogne waren als Ausschiffungspunkte der englischen Armee vor -

gesehe» . Von hier aus sollte sie mit belgischem Eisenbahnmaterial

ins Aufmarschgebiet gebracht werben . Die beabsichtigte Ausladung

in französischen Häfen und der Abtransport in französisches Gebiet

beweisen , dag den englisch - belgischen Vereinbarungen solche mit dem

französischen Generalstab vorausgegangen waren . Die drei Mächte

haben die Pläne für ein Zusammenarbeiten der „Verbündeten

Armeen "
, wie es in dem Schriftstück heißt , genau festgelegt . Dafür

spricht auch , dag in den Geheimakten eine Karte de» französischen

Ausmarschgebiet » vorgefunden worden ist .
Das erwähnt « Schreiben « enthält einige Bemerkungen von be-

sonorem Interesse , und es heißt dort an einer Stell « : Oberstleut -

nant Barnardiston hat bemerkt , daß man zurzeit auf die Unter -

stützung Holland » nicht rechnen könne . Er hat ferner »ertraulich mit

geteilt , daß die englisch« Regierung die Absicht habe , die Basis für

den englischen Verpflegungsnachschub noch Antwerpen zu verleben ,

sobald die Nordsee von allen deutschen Schiffen gesäubert sei . Des

weiteren regte der französische Militärattache die Einrichtung eines

belgischen Spiondienftes in der Rheinprovinz an .
Das vorgefundene militärische Material erfährt eine wertvolle

Ergänzung durch den ebenfalls b«i d«n G«heimpapieren befindlichen

Bericht des langjährigen belgischen Gesandten in Berlin , Barons

Greindl an den belgischen Minister des Aeußern , in dem mit großem

Scharfsinn die dem englischen Angebot zu Grunde liegenden Hinte ? -

gedanken enthüllt werden unid in dem der Gesandte auf das Bedenk -

liche der Situation hinweist , in die sich Belgien durch eine einseitige

Parteinahm « zugunsten der Ententemächte begeben habe . In d« m

ausführlichen Bericht , de-r vom 23 . Dezember 1911 datiert ist, und

dessen vollständige Veröffentlichung vorbehalten bleibt , führt Baron

« reindl ans : Der ihm mitgeteilte Plan des Eeneralstabes für die

Verteidigung der belgischen Neutralität in einem deutsch- französischen
Krieg beschäftige sich nur mit der Frage , was für militärische Maß -

namen für den Fall zu ergreifen seien , wenn Deutschland die belgische
Neutralität verletz « . Di « Hypothese eines französischen Angriffe » auf
Deutschland durch Belg ««« habe aber gerade f«» i«l Wahrscheinlichkeit
für sich .

Der Gesandte führt dann weiter folgendes aus : „Bon der fran
zöfiichen Seite droht die Gefahr nicht nur im Süden von Luxemburg
sie bedroht uns auf unserer ganze » gemeinsamen Grenze . Für diese
Behauptung find wir nicht nur auf Mutmaßung «» angewiesen , wir
haben dafür positive Anhaltspunkte . Der Gedanke einer Um
fassung - dewegun , von Norden her gehört zweifellos zu den Kombi
Nationen dev Entente cordiale . W«nn das nicht d« r Fall wäre , st
hätte der Plan . Bliffingen zu beseitigen , nicht ein solches Geschrei
in Pans und London hervorgerufen . Man hat dort den Grund gar
nicht verheimlicht , aus dem ma » wünscht , daß die Scheid « ohne vertei
digung bleibe . Man verfolgt damit den Zweck, ungehindert eine
englische Garnison nach Antwerpen überführen zu können , also den
Zweck , sich bei uns eine Operationsbasis für ein « Offensive in der
Richtung auf den Riederrheüi und Westfalen zu verschaffen und uns
dann mit fortzureißen , was mcht schwer gewesen wäre . Denn nach

Der Krieg der Engländer in der Südfee .
W .T .B . Berlin . , 2 . Okt . Die „Norddeutsche Allgemeine

Zeitung " schreibt zu der Lage in unseren Si '.dscckolonien :
Dem jetzt hierher gelangten australischen Blatt „ The üri -

tish Australiern " vom 17. und 24 . September entnehmen wir
nachstehende Mitteilungen über das Borgehen der Eng -
Iii nder in Reu - Guinea und S a m o a . (Es handelt
lich dabei fast ausschließlich um Reutermeldungeu .)

Nach dem Bericht eines nach Australien zurückgekehrten
Truppentransportschisfes legte ein englisches Kriegsschiff , das
die weiße Flagge führte , gleichzeitig mit dem Transportdampfer
in dein Hafen von Apia auf Saoma an . Der Gouverneur
war nicht anwesend ; sein Stellvertreter verweigerte trotz der

erischen Ueberlegenheis der Angreifer die Uebergabe . Der
Gouverneur befand sich während dieser Zeit im Gebäude der
drahtlosen Telegraphenstation . Die britische » Truppen wurden
an Land gebracht und besetzten die Stadt Apia , von den Ein -
geborenen angeblich freundlichst begrüßt .

Nach einem weiteren Bericht war den Soldaten der Erpe -
ditionsabteilung bei ihrer Abfahrt über das Ziel ihrer Fahrt
nichts bekannt . Lediglich die Anwesenheit verschiedener ehe -
maliger Samoabewohner lieh sie darauf schließen , daß es nach
Samoa ginge . Zn Numa (Neu - Kaledouien ) wurden am 21 .
August begeisterte Begrüßungen mit den dort ansässigen Fran ^
zose « ausgetauscht , die der Expedition einen wahrhaft könig¬
lichen Empfang bereiteten . Am Sonntag darauf langte man
in Apia an , und am 3V. August erfolgte die feierliche Proklo -
mation der Besitzergreifung Samoas durch die Engländer in

Gegenwart des Seeoffiziers , der Land - und Seemacht , der Ein -

geborenen - Häuptlinge und der Residenten . Zum Gouverneur
wurde Colone ! Logan ernannt . Gouverneur Dr . Schultz , fein
Sekretär , ein Beamter der Telegraphenstation und ein deutscher
Kaufmann wurden nach Aucland gebracht ; sie wurden in guten
Quartieren auf Quarantaine -Island untergebracht . Während
ihrer Reise wurden ihnen keine Beschränkungen auferlegt . Eou -

verneur Schultz erwartete , auf Ehrenwort freigelassen zu wer -
den , doch wurde ihm eröffnet , daß er seinen Wohnfitz auf der ge -

nannten Insel zu nehmen habe .
Ueber die Besitzergreifung der Station Raurou ( Marschall -

inseln ) durch eine starke Abteilung australischer Streitkräfte
wird unterm 21 . September Folgendes berichtet : Der Gouver -

neur ( gemeint ist der Stationschef ) leistete keinen Widerstand .
Es wurde auch kein Versuch zur Verteidigung der drahtlosen
Station unternommen . Diese wurde zerstört . Zwei deutsche
Zivilbeamte wurden nach Sidney gebracht .

Mit der Zerstörung der drahtlosen Station auf den Karo -

l i n e n i n s e ln haben die Deutschen nunmehr ihren besten
TelegraphenstUtzpunkt im Stillen Ozean verloren .

Nicht ganz so leichtes Spiel haben nach derselben Quelle
die Operationen gegen N e u -G u i n e a . Zwar sollte nach
einer Reutermeldung vom 12 . September Herbertshöhe von
dem australischen Expeditionskorps ohne Kampf besetzt worden

sein . Hiermit steht jedoch eine weitere Reutermeldung vom

gleichen Tage im Widerspruch , wonach das Kampffeld bei Her -

bertshöhe sich über ein Gebiet von 6 englischen Meilen erstreckte .

Die Station für drahtlose Telegraphie wurde von dem Lan -
dungskorps zerstört und die britische Flagge auf Herbertshöhc
gehißt . Die Erstürmung von Simpsonhasen wurde auf den
nächsten Tag vorbereitet . Eine Abteilung Marinetruppen , die
an Land gingen in der Absicht , Telegraphenstationen zu zer -
stören , war auf heftigen Widerstand gestoßen . Bei Tagesan¬
bruch glückte die Landung des Korps und es entwickelte sich
nun auf einem Gefechtsfeld in der Ausdehnung von vier engli -
schen Meilen ein erbitterter Buschkrieg . Die Wege waren teil -
weise mit Minen belegt und die Station war durch Schanz -
graben gesichert . Nach einer Reutermeldung ergab fich der bc -
fehlshabende deutsche Offizier der ersten Verteidigungslinie
500 Sjards seewärts von der Station bedingungslos . Die Eng -
länder begannen darauf die Rekognoszierung der deutschen
Streitkräfte und brachten ILpsündige Geschütze ans Land , um
die deutschen Stellungen unter Feuer zu nehmen , falls sie es
nicht vorziehen sollten , die Uebergabe zu wühlen . Ueber das
Ergebnis der Kämpfe läßt sich der Bericht nicht aus .

Die Verluste der Engländer sind nach Reuter : Tot : 2 Offi -
ziere , 1 Arzt und 4 Matrosen der Marine -Reserve . Verwundet :
1 Leutnant und drei Matrosen . Die Berluste der Deutschen
sollen an Toten 20 bis 30 Mann , an Gefangenen 2 Offiziere
(einschl . des Kommandanten ) , 15 Unteroffiziere und 56 einge -
borene Polizisten betragen haben . Die australische Regierung
beglückwünschte ihre heldenhaften Offiziere zu diesem ersten
großen Erfolg der australischen Waffen . Endlich wird auch
hier die Lüge aufgetischt , daß die Deutschen bei Herbertshöhe
mit bezahntem Bajonett und Dum -Dum - Geschossen gekämpft
haben .

Daß mit den zeitweiligen Verlusten unserer Südsee .
Besitzungen zu rechnen war . ist bei der geringen Anzahl der
dort verfügbaren Streitkräfte ohne weiteres klar . Es gilt
hier das gleiche , was neuerdings auch von den Engländern
zugegeben wird , daß nämlich das endgültige Schicksal unserer
Kolonien auf dem europäischen Kriegsschauplatz entschieden
werden wird .

Einem Brief des in Pago -Pago aus der amerikanischen
Samoa - Insel Tutuila ansässigen Agenten der deutschen
Handels - und Plautagengesellschaft der Südseeinseln zu Ham -
bürg vom 4 . September ist noch folgendes zu entnehmen :

Die englische Flotte mit fünf Kreuzern und zwei Tor »
pedoschiffen hat am 1 . September Apia besetzt und 1500 Mann
Besatzung gelandet . Die Kriegsschiffe sind inzwischen wieder
abgefahren . Die Transportschiffe sind weggesandt worden ,um Proviant zu holen . Die Engländer sollen den Gouverneur
Dr . Schultz anfänglich schlecht behandelt haben , was sich jedoch
nach einem Protest der englischen Bevölkerung in Apia
änderte . Hirich , der Leiter der Funkenstation , ist gleichfalls
weggesührt worden . Hirsch hat verschiedene Maschinenteile
der Anlagen verschleppt und es ist ihm mit Erschießen gedroht
worden , falls er sie nicht hergeben würde . Ferner sollen ihm
hohe Summen für die Herausgabe angeboten worden sein .
Er hat gesagt , daß er ein Deutscher sei und aus die Heraus ,
gäbe nicht zu rechnen wäre . Sämtliche Fahrzeuge und Motor -
boote sind beschlagnahmt worden und die Pferde im Umkreis
von 10 Meilen von Apia requiriert worden . Die Besatzung ? -
truppen bestehen durchweg aus jüngeren , in Australien aus -
gemusterten Burschen . Am Strand sind acht Kanonen auf -
gestellt worden . Der Gouverneur hat gegen die Besetzung
Samcas protestiert .

Kopenhagener Ktinrmnngsbild .
(Von unserem Korrespondenten .)

G Kopenhagen , 8 . Okt . Die Kopenhagener fangen an , sich
selbst wiederzufinden . Der Kriegsausbruch hatte auf die lebens -
frohe Metropole am Oeresund geradezu lähmend gewirkt . In
der Tat sind in Kopenhagen durch die angstvolle Stimmung ,
die viele Wochen hindurch andauerte , zahlreiche Geschäftsleute
aufs empfindlichste schon geschädigt worden . Beispielsweise
haben die meisten Kopenhagener Earderodegeschäfte , Buchhand ^
hingen und Kunstgeschäfte in den sechs ersten Kriegswochen nur
einen verschwindenden Teil , etwa ein Achtel bis ein Zehntel
ihrer durchschnittlichen Einnahme in dieser Jahreszeit zu ver -
zeichnen gehabt . Viele der ersten Restaurants erwogen , wegen
des spärlichen Besuches , in wie weit sie ganz oder teilweise
schließen sollten , die Theater standen leer und viele Schauspieler
erhielten ihre Verträge gekündigt . Roch in der ersten Sep -
temberhälfte waren die Verhältnisse so trauriger Natur . So
wurde Mitte September im Königlichen Schauspielhause ein
neues Stück eines sehr befähigten norwegischen Verfassers ,
Niels Kiaer , aufgeführt , das in Christiania in der letzten Spiel .
Periode fünfzigmal vor vollen Häusern gegeben worden war .
Zur Erstvorstellung in Kopenhagen fanden sich im ganzen
hundert ( !) Zuschauer ein ! Die Direktion des Königlichen
Theaters griff , damit man nicht vor leeren Bänken spiele , in
der Folgezeit zu dem Mittel , dem Generalkommando viele Hun -
derte von Freibillets zu allen , auch zu den teuersten Plätzen , zu
überlassen , und man hatte jetzt einige Zeit den seltenen An «
blick , daß allabendlich zahlreiche Soldaten von der Sicherung ?«
stärke Kopenhagens einfach — zuweilen sehr gegen ihren Willen
— ins Theater von ihren Vorgesetzten hineinbefohlen wurdrn .

Die Kopenhagener fingen freilich an , sich etwas zu schämen ,
als mehrere hervorragende Dänen , die sich im Auslande auf¬
gehalten hatten , aus Berlin zurückkehrten und von dort W
Nachricht brachten , daß die Theater daselbst gut besucht seien und
daß man in der Hauptstadt des kriegführenden Deutschland « den
Krieg viel weniger merke als in der durch den fortgesetzten
Frieden gesegneten Metropole am Oeresund . . . Verschiedene
Umstände haben in den allerletzten Wochen dazu beigetragen ^
daß Kopenhagen allmählich sein altes Aussehen wiederbekam -
men hat . Die Theater sind jetzt , wenn auch nicht gut , so doch
immerhin leidlich besucht , und es ist nicht mehr notwendig , die
jungen Vaterlandsverteidiger zu zwingen , sich moderne Prob -
lemstücke anzusehen , oder sich durch schwerverständliche Opern -
musik ermüden zu lassen . Jetzt besucht die Bourgeoisie wieder
die Theater , und der Soldat abends — seine Köchin ! . . .

Daß aber auch in Dänemark noch ein Ausnahmezustand
herrscht , davon kann sich jedermann überzeugen , der einen Spa -

ziergang in die herrliche Umgebung Kopenhagens , z . B . über
den Villenvorort Ordrup nach dem bekannten schönen Tierpark
bei Klampenborg unternimmt . Man muß da zum Teil Ge ^
biete durchwandern , die zur sogenannten Landbefestigung Ko »

penhagens gehören , Während man sonst hier von kriegerische ,
i
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Anlagen fast gar nichts sieht , erblickt das Auge des Spazier -

gängers in jener idyllischen Gegend jetzt zahlreiche Feldbe -
festigungsanlagen , Schützengräben und Wälle ; zuweilen muh
man durch schmale Oeffnungen hindurch , während man links
und rechts Stacheldrahtzäune sieht , soweit das Auge reicht . Auf
den Wegen , wo man früher traumversunken an den schönen
Herbstabenden wandern konnte , trifft man jetzt Soldaten mit
aufgepflanztem Seitengewehr ; — man tut am besten , seines
Wegs rasch weiterzugehen : jedes unnötige Stehenbleiben kann
natürlich unangenehm auffallen . So erfährt man überall , wo
man sich in der Umgegend Kopenhagens hinwendet , daß die
Dänen , die den Frieden über alles lieben und sich eifrigst
bestreben ihre neutrale Gesinnung zu bezeugen , — so , wie es
ihr Recht und ihre Pflicht ist in diesen ersten Zeiten , — unaus¬
gesetzt ausschauen und Wache halten ! . . .

Es ist erfreulich , feststellen zu können , dag man in Däne -
mark den Räubergeschichten aus den trüben Nachrichtenquellen
der Entente -Mächte , die den Zweck haben , die Deutschen und
deren Kriegsführung systematisch anzuschwärzen , immer
weniger Glauben beimißt . Anfänglich schüttelte hier mancher
den Kopf und fragte sich , ob es denn wirklich möglich sei , dag die
Deutschen solcher Ungeheuerlichkeiten fähig seien , deren sie fort -

während beschuldigt würden . Jetzt mißt man in Dänemark
vernünftigerweise jenen Verleumdungen keine ernste Bedeu -

tung mehr bei, ' ja , hervorragende Dänen , darunter auch Offi -

ziere , haben öffentlich gegen diese Verleumdungen protestiert .
So erschien dieser Tage in der „Berlingske Tidende " ein Auf -

satz des Kopenhagener Hauptmanns Rockstroh, der darauf hin -
weist , daß die Deutschen im Kriege gegen Dänemark im Jahre
1864 durchweg ritterlich aufgetreten seien , wovon viele dänische
Veteranen heute noch berichten könnten ; — es sei ausgeschlos¬
sen, dah die deutschen Truppen , deren Disziplin und Ord -

nung eine bewundernswerte ist , sich Grausamkeiten oder Bru -
talitäten zu schulden kommen liehen . —

Deutschland und der Krieg .
Die Arbeiten der Kriegshilfskommifsion für

Ostpreußen .
W .T .B . Königsberg (Ostpreußen ) , 12 . Okt . ( Nicht amtlich .)

Oberpräsident von Betocki eröffnete gestern nachmittag die erste Sit -
zung der Kri «gshllfskommission der Provinz Ostpreußen mit einer
einleitenden Ansprache, in der er u . a . ausführte :

„Wir dürfen und wollen hoffen , dah die Gefahr einer neuen
schweren Invasion durch den Feind , dank der unvergleichlichen Tapfer -
keit unserer Armee , abgewehrt werden wird urtö dah der Feind auch
aus den kleinen Grenzbezirten , die er z . Zt . noch besetzt hält , mit
Hilfe dieser Armee wkd vertrieben werden ."

Der Oberpräsident dankte alsdann den tapferen Truppen in Ost -
preuhen und ihrem Heerführer , deren Taten von keiner anderen Tat
unserer gesamten Heeresmacht verdunkelt werde , und fuhr dann fort :

„Echt preußisch war es , dah dicht hinter dem abziehenden Feind
die Minister nach Ostpreußen kamen, um sich persönlich von seinem
Schicksal zu überzeugen und sofort Mahnahmen anzuordnen , die zum
Wohle der Provinz dienen könnten . Die schwerste Arbeit , die uns
im Osten obliegt , wird nach unserem endgültigen Sieg dmin bestehen,
daß wir die Bevölkerung wieder stärken und befestigen . Denn nur ,
wenn das gelingt , kann Ostpreußen seine Aufgabe , ein Hort des
Deutschtums zu sein , erfüllen . Bei allen unseren wirtschaftlichen
Maßnahmen müssen wir als erste Aufgabe im Auge behalten das
Ziel , die Menschen aller Stand « und aller Berufsarten als freie
Deutsch« und freie Ostpreußen unserer Provinz zu erhalten und , soweit
sie hinausziehen mußten , sobald als möglich in die Provinz zurück -
zuschaffen.

„Wir wollen den Kopf klar, die Ruhe im Herzen und den Mut
behalten . Wenn wir dicht hinter dem abziehenden Feind schon wie -
der den Pslug führen und den Hammer auf den Ambos schlafen lassen ,
dann werden wrr das erreichen, und wir werden mit Eottes Hilf « und
der Unterstützung des Staates , die uns — wie ich jetzt schon sagen
darf — in großzügiger , weitherziger Weise zuteil werden soll , aus
den jetzigen Schwierigkeiten wieder zu einer schönen Zukunft ge-
langen .

"
An den Kaiser wurde folgendes Telegramm gesandt : An des

Kaisers und Königs Majestät , Großes Hauptquartier . Die Kriegs -
hnsskommission für Ostpreußen , zur ersten Sitzung zusammengetreten ,
gedenkt Eurer Majestät voll Ehrfurcht und tiefsten Dankes für die
treue landesväterlich « Fürsorge . Wir sind im Vertrauen auf Gott ,
unser scharfes Schwert und die Hilfsbereitschaft des Baterlandes un-
gebrochenen Mutes und voller Zuversicht. Gott segne Eure Maje -
stät und die Armee , v . Betocki, Oberpräsident ."

_
Dem Oberpräsidenten von Windheim in Hannover , bisher Ober-

Präsident von Ostpreußen , wurde ein telegraphischer Gruß übermittelt .

Oesterreich-Ungarn und der Krieg .
W .T .B . Wien , 13. Okt . (Nichtamtlich .) Die politische

Korrespondenz meldet : Das griechische Note Kreuz hat dem
österreichischen Roten Kreuz 5000 Franken gespendet .

Graf Tisza zur Kampfgemeinschaft mit
Deutschland .

= Wien , 10. Okt. Das „Neue Wiener Tagblatt " meldet aus
Budapest : „Im Klub der nationalen Avbeitspartei erklärt« Mi -
nisterpriisident Graf Tisza zu einigen sich widersprechenden Blätter -
Meldungen über die deutschen Truppen folgendes :

Zn diesem Kampfe helfen wir einander mit aller Anspannung
Unserer Kräfte und harren bis zum Abschluß des unausbleiblichen
Si «g«s neben einander aus . Nach N - siegung der auf dem französischen
Kriegsschauplatz vereinten feindlichen Koalition vermag Deutschland
eine immer größere Heresmacht auch auf den russischen Kriegsschau -
Platz zu werfen. Mit dieser bewunderungswürdigen Heeresmacht
verschmolzen , ficht unser Heer den Heldenkampf an der Weichsel mit
vereinigten . Kräften , bis wir dort die russische Hauptmacht besiegen .
Den linken Flügel jener großen strategischen Stellung , aus der wir
den Entscheidungskampf aufnehmen , bildet naturgemäß das deutsch «
Heer, wir aber bilden den rechten Flügel . So schlagen wir uns , un-
« ntwegt auf einander vertrauend , jeder auf seinem Platz «. Auf diese
Weise kommt die nicht genug zu schätzende Hilfe des deutschen Ver -
bände ten zur Geltung , nicht aber in einer von manchen angenomme -
nen Weise , als ob einzelne deutsche Hilfstruppen zur Verstärkung
unserer in Ealizien oder den Karpathenpässen kämpfenden Truppen -
körper herüberkämen ."

Die Haltung Frankreichs.
- Berlin , 13 . Okt . Nc. ch Meldungen aus Paris wird dort -

selbst die Niederlage von Hazebruk , wo französische Kavallerie
bei ihrem Durchbruchsvcrsuch nach Belgien von der deutschen
Kavallerie völlig geschlagen wurde , zugegeben .

W .T .B . Bordeaux . 13 . Okt . ( Nicht amtlich .) Um dem wachsen-
den Mangel an Zucker in Frankreich zu steuern , hat die Handelskam -

Krsdifche Presse .

mer von Bayonne die Regierung aufgefordert , den Ausfuhrzoll sür
Zucker aus Spanien aufzuheben .

W .T .B . Bordeaux . 13 : Okt . ( Nicht amtlich .) Ribot hat im

Minis terrat mitgeteilt , dah im Zeitraum vom 1 ? . September bis 5.
Oktober 217 752100 Schatzscheine für die Landesverteidigung ausge -

geben worden seien . Während des Zeitraums vom 1 . bis 1Z. Oktober
wurden von den Staatskassen , Postämtern und Steuererhebern allein
für 6 341300 Schatzscheine ausgegeben . Die Nachfrage , besondere
nach Schatzscheinen, die in einem Jahre oder in 6 Monaten zurück¬
zahlbar seien , sei ständig im Wachsen begriffen .

England und der
W .T .B . London , 13 . Okt . „ Morning Post " meldet aus

Sidney (Australien ) vom 9 . ds . Mts . : Der Krieg fällt mit
einer sehr ernsten Trockenheit zusammen , besonders in Südaus -

stralien , weiten Strecken von Viktoria , in Westaustralien , im
Riverinabezirk und Neusüdwales . Die ersten drei dieser Staa -
ten werden vermutlich nach der nächsten Ernte Weizen ein »

ühren müssen , anstatt ihn auszuführen , und Australien wird

schwerlich einen Ueberschuh für die Ausfuhr besitzen. Gleich-

zeitig erregt der Rückgang der Nachfrage nach Wolle und Metok -
len Besorgnis .

Die Hölting Italiens .
W .T .B . Rom , 12. Okt . (Nicht amtlich .) Die Blätter

heben die Willenskraft des Marchefe di San Giuliano (des
italienischen Ministers des Aeuhern . D . R . ) hervor , der

trotz seines schweren Leidens sich keine Erholung von den Ge-

schäften gönnt und diplomatische Konferenzen abhält . Di San
Giuliano empfing heute nachmittag die Sterbesakramente ,
doch hielt die Besserung in seinem Befinden im Laufe des

Nachmittags an . Der Minister befahte sich auch heute mit

dienstlichen Angelegenheiten und wollte Zeitungen lesen .

Die Neutralen im Morden.
WTB . Kopenhagen , 12. Okt . „Nationale Tidende " und ..Hove -

staden" protestieren gegen di« von Karin Michaelis in der Wiener

Zeitung „Die Zeit " aufgestellte Behauptung , dah der jüngsten Gene -
ration Dänemarkts der Deutschenhaß eingeimpft worden sei . Das

chauvinistische Blatt „ Hovestaden " schreibt: „Hente wissen all « , die

wirklich die dänische Stimmung kennen, dah weit eher das Entgegen -

gesetzte der Fall ist. Jahrelang hat man in Dänemark an einer An -
Näherung zwischen den beiden Völkern gearbeitet und keinen Deut -

schenhaß eingeimpft . Das deutsch « Volt mag das auch nicht. Der nach
Dänemark kommende deutsche Tourist hat den Eindruck, dah er hier
mit einer Liebenswürdigkeit empfangen wird , di « seine Erwar -
tungen übertrifft . Kein deutscher Tourist wird wegen seiner Na -
tionalität belästigt . Das sei die Wahrheit über di« angebliche
Deutschhetze in Dänemark wo man Geist , Kunst und Kultur der
Deutschen bewundert , sich davon befruchten läht und den hohen Wert
der deutschen Bürgertugenden . preist . Dänemark habe gern das ge.
lernt , worin ihm das deutsche Volk als Muster erscheint. Was
zwischen Dänemark und Deutschland liegt , habe nichts mehr mit einer
Siationalitätseindschast zu tun .

Der Prozetz gegen die Verschwörer von
Serajewo .

W .T .B . Serajewo , 13 . Okt. Der Prozeß gegen Princip und Ge¬
nossen, die Mörder des östevr. Thronfolgerpaares beginnt heute . In
der von der Staatsanwaltschaft verfahren Anklageschrift wird die
Anklage gegen Princip und Genossen insgesamt gegen 22 Personen
wegen Hochverrats erhoben und gegen Z Personen wegen des Ver -
gehens der Mitwisserschaft und der Verheimlichung von Waffen , die
zu dem Attentat bestimmt waren .

Die Anklageschrift behandelt ausführlich die Entstehungsgeschichte
der in Belgrad und den Organen der Odbrana angezettelten Ver -
schwörung, schildert eingehendste Reise der Verschwörer und Ein -
schmuggelung von Wasfen und^ omben nach Bosnien . Ferner , wie
die Verschwörer in Serbien Mittäter hatten , wie sie die Waffen unter
sich verteilten und sich zur Ausführung des Attentates auf der Straße
aufstellten .

Prineip gestand in der Untersuchung ein , dah er mit dem zweiten
Schuß den Statthalter Potiorek töten wollte , jedoch statt diese,, die
Gemahlin des Erzherzogs Franz Ferdinand traf .

Zum Schlüsse verbreitet sich die Anklageschrift ausführlich über
das Motiv des Attentates . Sie schildert, daß irredentistische Trieb «
der großserbischen Kreise in Belgrad , die bis znm königlichen Hos
hinaufreichten , die systematische Wühlarbeit gegen Oesterreich und die
Habsburgische Monarchie , Kroatien und Bosnien , die den einzigen
Zweck haben , Kroatien , Dalmatien , Jstrien , Bosnien und die Herze-
gowina sowie die von den Serben bewohnten südungarischen Pro -
vinzen von der Monarchie loszureißen und an Serbien zu reihen .

Der Verschwörer Erabez und der Verschwörer Eabrinovis ge-
standen ein , daß sie in Belgrad den Haß gegen die Monarchie und
für die großserbische Gesinnung eingesogen und die politische Ver -
einigung aller Südserben im Sinn hatten und dah der Verfall des
österreichisch - ungarisch« n und die Errichtung eines großserbischen
Reiches ihr Ideal gewesen sei . Im Dienste dieses Ideals hätten sie
den Plan zu dem Mordanschlag gegen den Erzherzog Franz Ferdinand
gefaht und auch schließlich verwirklicht .

Die Waffen der Knft.
KF . Der erste Krieg hat begonnen , in dem die Waffen der

Luft in großem Maßstäbe zur Anwendung gelangen : schon
hört man von feindlichen Fliegern und Luftschiffen , die die
Grenze überflogen haben . Das Bild des gewaltigen Krieges
wird sich von dem vergangener Völkerkämpfe gewaltig unter -
scheiden; denn die Waffen der Luft sind furchtbarer als alle an -
deren . Sie sind ungemein vielseitig : sie find Werkzeuge der
Zerstörung und der Aufklärung zugleich , sie sind, als vom Ge-
lände unabhängig , überall , zu Wasser wie zu Lande , gleich ver >
wendbar und schließlich macht ihre rasche Beweglichkeit sie be-
sonders wirksam . Was für Leistungen kann man nun von Luft -
schiffen und Flugzeugen erwarten , und welches ist die stärkere
Waffe ? Darüber hat unlängst Karl Bahn eine gehaltvolle
Arbeit veröffentlicht , die sich auf zahlreiche Manöver - und we-
nige Kriegserfahrung stützt.

Die große Beobachtungshöhe , die beide Waffen der Luft
leicht erreichen können , gestattet einen gefährlichen Ueberblick
über Vorgehen und Verschiebungen beim Feinde , schon in 500
Meter Höhe hat der Horizont einen Halbmesser von 74 Kilo «
meter , sodaß bei guter Beleuchtung über See auf 45 Kilometer
einwandfrei beobachtet werden kann . Ueber Land ist der Um-
kreis natürlich beschränkt . Aus Höhe von etwa 2000 Meter
können Truppen in offenem Gelände bis zum Umkreise von
etwa 10 Kilometer erkannt , sowie Artilleriefeuer . Art und Ka -
liber der Geschosse deutlich beobachtet werden . Besonders wert -
voll ist es beim Fliegen über Wasser , daß Unterseeboote vom
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Flugzeuge aus rechtzeitig gesichtet werden können . Flugzeuge
haben den Vorzug , daß sie bei Verwendung in größerer Zahl
sehr rasch Aufklärungsdienst , der der Kavallerie überlegen ist.
verrichten können : Luftschiffe haben den Vorteil auf ihrer Seite ,
daß sie nach Belieben langsamer fliegen oder völlig stillstehen
können , sodaß sie genauere Beobachtungen machen können . Wei «
ter sind sie dadurch überlegen , daß sie mit Einrichtungen für
Funksprüche ausgestattet sind und daher sogleich das Beobachtete
melden können , während man mit Versuchen über Funkentelc «

graphie vom Flugzeuge aus noch keine günstigen Erfahrungen
gesammelt hat . Das Für und Wider bei Flugzeugen und Luft «

schiffen dürfte sich , soweit es sich um den Erkundigungsdienst
handelt , ziemlich die Wage halten , wenn man noch bedenkt , daß
Flugzeuge ungefährdet ziemlich niedrig fliegen können , während
Luftschiffe nur in größeren Höhen ungefährdet sind.

Anders verhält es sich , wenn man Luftschiffe und Flugzeuge
als Zerstörungswaffen ansieht . Nach den bisherigen Erfahrun -

gen sind die Luftschiffe anscheinend bedeutend überlegen . Das
Abwerfen von Bomben gefährdet ein Flugzeug , weil es das
Gleichgewicht stört , was beim Luftschiffe nur in verschwindend
geringem Maße der Fall ist : ferner kann das Luftschiff sein«
Fahrt verlangsamen oder stillstehen , sodaß es viel besser zielen
kann . Bei Flugzeugen wie bei Luftschiffen hat man Versuche
mit Abwurfvorrichtungen angestellt , die die Ablenkung des
Wurfgeschosses durch die Eigengeschwindigkeit des Fahrzeuges
selbsttätig aufheben , und man hat ganz brauchbare Erfahrungen
gesammelt . Es kommen überhaupt nur große Ziele in Frage ,
etwa Luftschiffhallen , Brücken , größere Truppenverbände usw .
Der Flieger im Flugzeug kann Handbomben von höchstens 5 kg
werfen , und diese richten nach den Erfahrungen des Tripolis ,
krieges wenig Schaden an . Die Luftschiffe dagegen können viel
gröhere Sprengladungen in ihren Geschossen unterbringen und
daher viel größeren Schaden anrichten .

Bei der Frage Luftschiff oder Flugzeug ? spricht die Sicher «
heit auch ein gewichtiges Wort mit . Wegen ihrer Kleinheit
sind die Flugzeuge von vornherein durch Geschosse weniger ge-
fährdet , allein dieser scheinbare Vorteil wird dadurch aufgeho «
ben , dah Luftschiffe bequem in solchen Höhen fahren können , wo
sie vollkommen sicher sind. In 1500 Meter Höhe ist ein Luft »
schiff nach den bisherigen Erfahrungen vor Beschießung von der
Erdoberfläche aus fast vollkommen sicher . Gewöhnliche Feld «
geschütze können ihnen da garnichts anhaben , und Geschütze , di »
eigens zu ihrer Abwehr gebaut sind, haben auch leine besonders
grohen Aussichten . Wenn ihre Geschosse selbst das fliegende Ziel
erreichen könnten , ist das Treffen doch außerordentlich schwer,
weil das Ziel eine große Geschwindigkeit hat . Doch wäre es vor -
eilig , gerade über diese Frage ein Urteil abzugeben : denn weder
im Tripoliskriege noch auf dem Balkan sind Luftschiffe verwen «
det worden , sodaß keine tatsächlichen Kriegserfahrungen über
das Beschießen von Luftschiffen vorliegen .

Neueste Nachrichten.
— Wien . 13 . Okt . Die amtlich« ..Wiener Zeitung " veröffentlicht

eine Kaiserliche Verordnung über eine Teilnovell « zum allgem «inen
bürgerlichen Gesetzbuch, deren Bestimmungen sich auf das Personen -,
Familien - und gesetzliche Erbrecht beziehen : ferner eine Ver

'

ordnung betr . Wuchergeschäste.
W .T .B . Madrid , 13. Okt , Nach Meldungen aus Tetuan

wu rden bei einem Gefecht zwischen spanischen Truppen und
Marokkanern 8 Spanier , unter ihnen ein Offizier , getötet ,
zwei Offiziere und 6 spanische Soldaten verwundet .

Die Vorgänge in Albanien .
W .T .B . Athen . 13 . Okt . (Meldung der Agence Athen .)

Essad Pascha ist zum Präsidenten der Regie -
rung von Albanien und zum Oberbefehlshaber
ernannt worden .

Wegen der provisorischen Besetzung von Berat durch einige
Epiroten fand ein Meinungsaustausch zwischen dem epirotischen
Minister des Aeußern und Essad Pascha statt . Der epirotische
Minister des Aeußern antwortete auf die Vorstellungen , daß
Anweisungen zur Zurückziehung der Soldaten gegeben worden
seien und daß er erwarte , daß auch die albanischen Truppen , im
Interesse des gutnachbarlichen Einvernehmens , sich aller Aus -
schreitungen enthalten .

Der Thronwechsel in Rumänien .
W .T .B . Bukarest . 12 . Okt . (Nicht amtlich .) Um halb II

Uhr vormittags fand in Schloß Pelefch ein Gottesdienst statt ,
dem das neue Königspaar , die Minister , sowie die Vertreter der
Armee und der Behörden beiwohnten . Die Leiche des Königs
wurde sodann aus einer bei Plewna eroberten Geschützlafette
nach dem Bahnhof und dann mittelst Sonderzuges nach Bu -
karest übergeführt . Auf allen Bahnstationen erwies en die Ver -
treter der Behörden und der Armee sowie die Geistlichkeit der
Leiche die letzte Ehre .

Beim Passieren der Stationen Mogosoaia sowie vorher Ehi -
tila gaben die Geschütze der Forts 101 Kanonenschüsse ab . Bei
der Ankunft des Zuges auf Station Mogosoaia um 3 Uhr nach-
mittags erwarteten die Präsidenten der Kammer und des Se -
nates , die ehemaligen Minister und Generale , höheren Richter ,
sowie das diplomatische Korps den Leichenzug . Der Sarg ward
mit einer rumänischen Flagge bedeckt und auf eine von sechs
Pferden gezogene Geschützlafette gelegt , worauf der Leichenzug
inmitten eines Truppenspaliers durch die Stadt sich zum König -
lichen Palais bewegte .

Eine ungeheure Menschenmenge begrüßte in größter Ehr -
furcht den Zug . Von zahlreichen Ballonen und Fenstern wur¬
den Blumen herabgeworfen . Vor dem Sarg ritt eine Ab -
ordnung der königlichen Leibgarde . Sodann folgten die
Veteranen von 1878, die Geistlichkeit , Vertreter aller Regi -
menter mit Fahnen und ein Divistonsgeneral , der den Säbel
und die eiserne Krone des Königs trug . Zu beiden Seiten
schritten die Präsidenten der Kammer und des Senates , der
Ministerpräsident und der Präsident des obersten Kassa -
tionshofs .

Hinter dem Sarge wurde das Leibpferd des verblichenen
Königs geführt . Es folgten König Ferdinand , die Prinzen
Carol und Nikolaus , die Militär - und Zivilbehörden , das
diplomatische Korps , das Offizierkorps , die Vertreter samt -
licher staatlichen Institute , Abordnungen au » dem Lande :c.

Die Leiche wurde im Thronsaale aufgebahrt , woselbst das
Publikum Dienstag und Mittwoch zugelassen werden wird .
Die Königin - Wittwe und Königin Marie fuhren nachmittags
mittelst Sonderzuges von Sinaja nach Bukarest , wo sie um 5V4
Uhr abends eintrafen . ~ v v v ^ c
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Kadifche Chronik .
Ettlingen . 12 . Ott . Ein feindlicher Flieger flog heute

mittag nach 12 Uhr den Vahngleisen der hiesigen Station
entlang . Die zum Vahnschutz bestimmten Landsturmleute be-
kamen etwas Abwechselung in die Eintönigkeit ihres Dienstes .
Das Flugzeug kam von Baden -Oos , wo es schon von der Lust -
schisshallebewachung unter Feuer genommen war . Die ganze
Postenkette des hiesigen Bahnschutzes überschüttete den Flieger
mit Gewehrsalven . Schließlich schraubte sich der Flieger so
hoch , daß er kaum mehr mit dem bloßen Auge sichtbar war .
Von Ettlingen wandte sich der Flieger weiter nördlich und
nahm dann südlich von Karlsruhe Kurs nach Westen .

: ! : Ettlingen , 12 . Okt . Ein freches Stück leistete sich letzter
Tage eine „Dame "

, die leider unerkannt entkommen ist . Eine
ältere Frau hatte in einem Abteil der Albtalbahn ihr Hand -
täschchen, in dem zirka Mark in Silbergeld enthalten war ,neben sich auf die Sitzbank gelegt . Als die Frau in Karlsruhe
den Wagen verlassen und das Täschchen wieder an sich nehmen
wollte , war es verschwunden . Als Täterin kommt zweifellos
ein Dämchen in Betracht , das neben der Frau , dem „Landsm .

"
infolge , gesessen und in Rüppurr ausgestiegen war .

Ib Pforzheim . 12. Okt . In Ittersbach stürzte der 74-
jährige Maurer F . R . Kern beim Aepfelbrechen so unglücklich
von einem Baume ab, daß der Tod des Mannes herbeigeführt
wurde .

'

X Bruchsal . 12 . Okt . Auf Grund einer Umfrage an die
Eltern der drei hiesigen höheren Schulen wird der Unterricht
an den hiesigen höheren Schulen vorläufig im wesentlichen auf
die Zeit von 8 bis 1 Uhr gelegt werden . — Am Samstag fand
hier in der Turnhalle eine Versammlung statt , in der eine Zu -
gendwehr gegründet wurde . Es traten ihr sofort 112 junge
Leute bei .

h . Mannheim , 13 . Okt . Die Gartenvorstadtgenoffenschaft Mann -
heim hatte von der Landesversicherungsanstalt Baden ein Darlehen
von 400 000 Mark aufgenommen , wofür die Stadt Mannheim gegen
Verpfändung von Erbbaurecht und Gebäuden die Bürgschaft über -
roHm Die Landesversicheruilgsanstatt Baden hat von dem Darlehenbis jetzt 200 000 Mark ausbezahlt , erklärt aber nun , infolge des
Kriegsausbruch vorerst keine weiteren Zahlungen leisten zu können ,da aus ihren verminderten laufenden Einnahmen in erster Linie die
Renten und die eigenen Bedürfnisse der Versicherungsanstalt gedecktwerden müßten . Die Gartenvorstadtgenossenschast w»r genötigt , zur
Vollendung der im Bai befindlichen 55 Häuser die Mittel anderweitig
zu beschaffen , wofür die Stadt ebenfalls die Bürgschaft übernehmen
soll. Der Stadtrat hat nichts dagegen einzuwenden und ersucht den
Bürgerausschuß um Zustimmung . Das vorläufig aufgenommene Ka -
pital soll sofort zurückbezahlt werden , sobald die Landesve ? sicherungs -
anstalt in der Lage ist, das Restkapital auszubezahlen .

+ Heidelberg , 12. Okt . Die hiesige Handelskammer gibtbekannt : Für eine Reihe von Geschäftszweigen hat sich die ge-
schäftliche Lage in letzter Zeit wesentlich gebessert. Von einem
nicht unerheblichen Teil der Geschäfte kann gesagt werden , daß
sie zurzeit gut , teilweise sogar sehr gut beschäftigt sind. Indu -
striebetriebe , die in der ersten Bestürzung geschlossen wurden ,werden nach und nach wieder aufgemacht .

) ( Heidelberg , 12 . Okt . Der Krankenwärter Schneider , der ,wie wir berichteten , am Mittwoch dem Reservisten Ziegler einen
lebensgefährlichen Stich beigebracht hatte und darauf von Sol -
daten erschossen wurde , wurde am Samstag mit militärischen
Ehren und kirchlich bestattet . Es wurde nämlich festgestellt ,
daß Schneider in einem Anfall von Geistesstörung seinen Ka -
meraden Ziegler verwundet und das Publikum und die Wach-
Mannschaft bedroht hatte . Schneiders Vorgesetzter stellte ihm
am Krabe das beste Zeugnis aus und sprach seiner Familie
sein herzliches Beileid zu dem schweren Unglücksfalle aus . Der
Verletzte , Krankenwärter Ziegler , befindet sich auf dem Wege
der Besserung .

v Kirchheim bei Heidelberg, 12. Okt . Die Pfarrwahl ,die vor kurzem hier begonnen wurde , wurde bekanntlich durch
den durch einen Schlaganfall herbeigeführten plötzlichen Tod
des Dekan Schultz unterbrochen . Am Samstag fand ein neuer
Wahlgang statt , bei dem die Kandidaten wiederum solche
Stimmenzahlen erhielten , daß keiner gewählt wurde . Infolge -
dessen wird jetzt vom Großherzog ein Pfarrer für die hiesige
Pfarrstelle eingesetzt werden .

<f Dossenheim (A . Heidelberg ) , 12. Okt . Am Samstag
nachmittag brachte der ledige Landwirt Wenz Mildner eine
Fuhre Porphyrsteine an den Neckar. Als sie abgeladen waren ,wollte er aus dem Steinhaufen herausfahren . Dabei verlor
er die Gewalt über das Pferd und dieses rannte in den Neckar

Der Herr des Todes.
Roman von Karl Rosner .

(101. Fortsetzung .) Nachdruckverboten,.
Herrera fühlte , wie er sich entglitt , wie sich sein Tun von

seinem Willen lösen wollte , und sagte atemlos kaum seiner
Stimme mächtig : „Kommen Sie fort — kommen Sie ,
Heid ! Fort von hier —"

Und sie nickte und lächelte noch immer und hob die Hand
und strich ihm , wissend , was sie tat , mit den schlanken, schmuck-
losen Fingern über das Gesicht.

Da konnte er nicht länger an sich halten . Da nahm er
sie mit beiden Armen , riß sie an sich und küßte sie . Küßte
sie wie ein Trunkener , wohin er traf , die Augen und den
Mund , der sich ihm gab , die Wangen und den Hals , das
Haar , den Stacken , an dem die feinen Löckchen kupfern
flimmerten .

Der süße Duft , der von ihr kam, umhüllte ihn . Nicht
Sinn hatte er für den Ort , die Zeit — alles um ihn war
weggewischt , war erloschen.

Er dachte nur : Du ! Du ! Einzige du ! Die du zu mir
gehörst und mir gehören willst !

Wie eine Sturzflut , vor der nichts mehr sonst bestehen
bleibt , war die gelöste Sehnsucht über ihm .

Und sie lag ihm im Arm und fühlte seine Küsse, sah
« nter den jetzt halb geschlossenen Lidern das bleiche , scharf
geschnittene Gesicht, die Lippen und die weißen Zähne , die
sie immer wieder suchten, und spürte als ein Süßes ihre
Ohnniacht . ihre Schwäche gegenüber dieser Kraft — . Und
horchte bei dem allen in die eigene Seele auf etwas , das da
jubeln , blühen sollte — und fand nur Stille — —

ßnötfdje Presse .

I hinein . Das Pferd konnte aus dem Wasser geholt werden ,Mildner ertrank jedoch. Die Leiche ist noch nicht geborgen .Ei Tauberbischofsheim , 12. Okt . Die Kartoffelernte istin unserer Gegend in vollem Gang . Kartoffeln gibt es die
Menge , auch die Qualität ist im Durchschnitt ausgezeichnet .Die landwirtschaftlichen Lagerhäuser zahlen für gelbe und
weiße Kartoffeln 2 .60 Mk . und für die rote Kartoffel 2.50 Mk.
pro Zentner . Wenn keine künstliche Preistreiberei einsetzt,wird dieses notwendige Volksnahrungsmittel auch währendder Kriegszeit zu einem angemessenen Preis zu haben sein ,umsomehr , als keine Ausfuhr stattfindet , ebenso keine Kar -
toffeln zu Brennereizwecken Verwendung finden dürfen .

Offenburg , 12 . Okt . Die Arbeitslosenzählung , welche
letzte Woche von der Stadtverwaltung vorgenommen wurde ,hatte folgendes Ergebnis : 48 männliche , 41 weibliche , zus. 89
Personen . Die Zahl der Arbeitslosen ist aber in Wirklichkeiteine größere . Viele haben sich aus allerlei Gründen nicht
gemeldet .

□ Freiburg i . Br ., 12 . Okt . Der Stadtbaumeister Rudolf
Thoma , der jahrzehntelang hier tätig und im Badener Land
weit bekannt war , starb nach kurzer Krankheit in der HiesigenKlinik .

SS Breisach , 12 . Okt . Wie die „Basler Nachr .
" melden

sind in der vergangenen Woche über Neubreisach häufig feind -
liche Flieger erschienen . Insgesamt seien in der vergangenen
Woche 12 französische Flieger gesichtet worden .

O Villingen , 12 . Okt . Gestern nachmittag wurde der
Landwehrmann Sulzer von Erosselsingen , der Bahnwache
hatte , in dem Moment , als er die von einem Soldaten aus
dem Zuge geworfene Postkarte aufheben wollte , von einem
Zuge erfaßt und sofort getötet . Der Bedauernswerte hinter -
läßt 5 Kinder .

Donaueschingen , 12. Okt . Die B « rdigung des fürs
Vaterland gefallenen Forstrats und Landtagsabgeordneten Dr .
Wagner findet am Mittwoch in München auf dem Waldfried -
Hof statt . Für die nationalliberale Partei und Landtags -
fraktion wird der Parteichef , Herr Geh . Hofrat Rebmann -
Karlsruhe teilnehmen, ' auch der hiesige nationalliberale Ver -
ein , sowie die Fürstl . Forstverwaltung und die Stadt werden
vertreten sein .

Auf dem Felde der Ehre gefallene Badener .
X ' Karlsruhe , 12. Okt . Auf dem Felde der Ehre fielen : Dipl .

Ing . Mzefeldwebel d . L . Hermann Bodenbender von Mannheim -
Neckarau , Offizierstellvertreter Ernst Adolf Erosch von Mannheim ,Leutnant d . L . Gerichtsassessor a . D . Dr . Oskar Moll von Mannheim ,
Unteroffizier d . R . Hermann Schmidt von Bruchsal , Infanterist
Julius Schönberger von Stettfeld bei Bruchsal , Unteroffizier Schlos -
ser Georg Rensch von Wiesloch , Berthold Braun von Karlsruhe -
Bulach . Unterlehrer Heinrich Dietz , zuletzt in Freiburg , Hauptlehrer
Franz Kapprell , zuletzt in Rippolingen bei Säckingen , Kanonier Emil
Müller in Maulburg , Reservist Alfred Fröhle in Eichsel bei Schopf -
heim . Reservist Emil Ruser von Weil bei Lörrach und Ludwig Bauz
von Ittendorf (A . Ueberlingen ) , Hauptmann Franz Fürstenwerth von
Freiburg , Unteroffizier d . R . Ludwig Bausch von Karlsruhe , Gre -
nadier Kaufmann Wilhelm Frei von Knielingen bei Karlsruhe ,
Schlosser Franz Vechtold von Bruchsal , Artillerist Georg Fehm von
Heidelberg , Infanterist Leonhard Gassert von Grein bei Neckar -
steinach , Gefr . d . R . Jakob Kox von Pforzheim , Res . Goldschmied Jak .
Eolderer von Oeschelbronn , Reservist Christian Klement von Kiesel -
bronn und Reservist Wilhelm Krebiehl von Huchenfeld .

Uom badifchen Roten Kreuz.
RK . Karlsruhe , 12 . Okt . Die beiden Wagen der vorletzten

Sendung , die hauptsächlich für das 14. Armeekorps bestimmt waren ,
sind nach Anzeige der Begleiter Banschbach und Rupp richtig ange -
kommen und Fürst Castell hat für die Gaben telegraphisch gedankt .
Die Angaben sind nicht ganz deutlich , doch lassen sie die Auffassung
zu, daß diesmal wirklich das 14 . Reservekorps in erster Linie bedacht
wurde .

Die Abrechnung ist nun für die Zeit bis zum 1 . Oktober abge -
schlössen. Die Einnahme an Geldspenden belaufen sich in den zwei
Monaten August und September auf 024 684 M , diejenigen aus den
Lazaretten (und den von der Militärverwaltung bezahlten Verpfls -
gungsgeldern ) auf 129 093 . 11, die Ausgaben betragen im ganzen373 307 M, darunter find enthalten : für die Sanitätsmannschaften
98 617 M , für die Verband - und Erfrischungsstellen am alten und
neuen Bahnhof 13 416 M. , für Liebesgaben für die Truppen 25 076 M ,für die Lazarette 184 821 Jl ( für Wäsche allein 44 324 M ) . Die Laza¬
rette erforderten somit trotz der in so reichem Maße , insbesondere auch
von der ländlichen Bevölkerung gespendeten Raturalgaben (Gemüse ,Eier , Butter und dergl .) einen Zuschuß von 55128 M . General von
Roeder teilt mit , daß nach einer Mitteilung des Generaloberarztes
Dr . Ziemann dieser mit den Leitungen der badischen Schwestern und

Und da begann sie, während er sie noch in seinen Armen
hielt , zu weinen — . Ein tiefer Schmerz , ein Mitleid mit
der eigenen Leere war in ihr — und wiederum das unklar
dumpfe Wissen : ein Großes , das einmal in ihr » gewesen war ,
das hatte sie am Weg durch leere Jahre in kleiner Münze
ausgegeben — und hatte kaum bemerkt , daß sie dabei ver -
armte -. Die Tränen liefen ihr über die Wangen , netz -
ten seine Küsse und feuchteten sein Gesicht. Er sah in ihnen
Zeichen anderer Erschütterungen .

Er sprach zu ihr — hastende , unsinnige Worte , die nicht
Zusammenhänge hatten , nur tröstend lindern wollten : „Du ,
Liebe ! Jetzt wird doch noch alles gut ! Nicht weinen jetzt !
Jetzt muß das Glück ja kommen !"

Und als er sah , daß ihre Tränen nur immer weiter
rannen , da sührte er sie zu dem kleinen Sosa und ließ sie dort
sich niedersetzen und hielt , wie er nun vor ihr stand , nur
ihre beiden Hände in den seinen . Ganz sachte streichelte er
die in einer nehmenden und zugleich hingebenden Zärtlich -
keit und hatte das erschütternde Empfinden : Die hier — die
zarten , blassen Finger — die darfst du nie mehr , nie mehr
wieder lassen — !

Sie wurde ruhiger und lächelte unter den Tränen , die
noch in ihren Augen standen .

Müde , zerschlagen und hilflos fühlte sie sich , ein namen -
loses Mitleid mit ihrem Leben war in ihr und dabei auch
ein verstehendes Mitleid für den Mann , der so viel Sehn -
sucht , so viel Liebe zu ihr trug —.

Sie spürte dieses gute Streicheln seiner Hände — der
starken Hände , die uni ihre Finger lagen . Es tat ihr wohl ,
es war ihr wie ein Schutz und Trost — —. So nickte sie
ihm zu 2 V.:
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| Pflegerinnen sehr zufrieden ist und diese zu den besten rechnet , die im
Felde tätig sind.

Di « Freikarten , die die Stadt für die Fahrten auf der Straßen »
bahn gewährt , setzen voraus , daß die Benutzer das Rote Kreuz sichtbar
tragen und außerdem ihre blaue Karte bei sich haben . Da die B«-
nützer jetzt öfters Ueberkleider tragen , werden die Armbinden Ansicht-bar , und dies soll von den Schaffnern nicht beanstandet werden , aber
die Benutzer müssen die Abzeichen mit dem Roten Kreuz bei sich
haben, ' nur im Notfall soll die blaue Karte genügen .

Die Unterstützung der Familien Einberufener geschah bisher ge-
trennt vom Roten Kreuz und von der städtischen Geschäftsstelle für
Kriegsunwrstützung , die Zuschüsse zu den Mieten gewährte . Um der
daraus entspringenden Ungleichheit zu begegnen , ist auch hier eine
Vereinigung eingeführt worden . Die Geschäftsstelle des Roten
Kreuzes , Schloßplatz 20, wird mit der städtischen Geschäftsstelle im
Rathaus , Zimmer 79/86 vereinigt , wo von Donnerstag an sämtliche
Unterstützungsgesuche aufgenommen und geprüft werden . Die Stadt
wird in 15 Bezirke eingeteilt , deren jedem zwei Damen vom Roten
Kreuz und ein Vertreter der Stadt vorstehen : diese Stellen für Unter -
stützungsanträge , über die ein Ausschuß , bestehend aus BürgermeisterDr . Horstmann , Fräulein von Bock und Professor Schleiermacher ' end -
gültig entscheidet

In dem ehemaligen Postgebäud « am alten Bahnhof ist ein « Be -
schiistigungsstellc für Frauen eingerichtet worden und vom Dienstag
an in Betrieb .

Der kaiserliche Kommissar hat mitgeteilt , daß in der Beförderung
Verwundeter eine Neuerung eingetreten ist , in dem nun auch dwrch -
gehende Schnellzüge benützt werden dürfen . Es wird gebeten , daß
bei Ankunft solcher Schnellzüge auf den Verbands - und Erfrischung ? -
stellen das nötige Sanitätspersonal anwesend sei.

Von der Hauptsammelstelle in der Landesgewerbehalle werden
dringend erbeten : Zwieback , Mehl . Würfelzucker , gemahlener Zucker,
Kaffee geröstet und gemahlen , Haferflocken , Suppenwürfel , Suppen -
mehle , Hülsenfrüchte , Eier . Dürrfleisch . Schinken , Speck, Hartwurst .
Obst , Kartoffel , Gemüse . Rot - und Weißweine , Kognak . Kirschwasser ,Cakes , Zigarren , Zigaretten , Dürrobst , Grieß , Gerste , Makkaroni und
Nudeln .

Nächste Sitzung : Donnerstag 11 Uhr .

Der Mitzherdst in Gtfast -Kothringen .
cu . Aus Elsaß -Lothringen , 12 . Okt . Der Weinherbst ergibt in

diesem Jahre in nahezu allen Teilen Elsaß -Lothringens eine völlige
Mißernte . Diese ist vor allem aus das außerordentliche Umsich-
greifen der Rebkrankheiten - und Schädlinge zurückzuführen , deren
Bekämpfung mit Ausbruch des Krieges , also gerade zu einer Zeil ,in der sie am notwendigsten gewesen wäre , unmöglich geworden ist .
Die feuchte , naßkalte Witterung während des Monats Juli be -
günstigte das Austreten der zahlreichen Schädlinge und Krankheiten
und in den Weinbergen arbeiteten Peronospera , Aescherich, Sauer¬
wurm , und Rebläuse harmonisch miteinander an dem Zerstörung ?«
werk . Vor dem Kri «ge konnte man durch Spritzen und Schwefeln
dem Sauerwurm noch einigermaßen zu Leibe rücken , doch schon in den
ersten Tagen der Mobilmachung mußte eine wirksame Bekämpfung
der Schädlinge aufhören . Die Winzer , die ihre Einberufung ?-
befehle erhielten , mußten die Arbeiten in den Rebbergen einstellen :
alle übrigen Arbeitskräfte waren bemüht , die auf den Feldern bisher
ausgereifte Frucht schleunigst heimzubringen . Dazu kam dann als -
bald die drohende Gefahr eines feindlichen Einbruches in den Vo -
gesen , der auch das elsässische Rebland unter Umständen gefährden
konnte . Die Folge war eine sehr bedeutende Einschränkung de?
Bahnverkehrs und selbst der Feldwege , Bergpfade und Straßen durchdie Militärbehörden . So konnte mancher Weinbergbesttzer nicht
mehr in seinen Rebberg gelangen , der nun ganz verlassen und ver -
wahrlost dalag : lediglich diejenigen Rebstücke, die unmittelbar an
die Häuser der betreffenden Besitzer grenzten , konnten noch besuchtund bearbeitet werden . Die neuerdings dann einsetzende regnerische
Witterung sorgte für weiteres Umsichgreifen der Krankheiten und
Schädlinge , die schließlich eine vollständige Zerstörung aller Winzer -
Hoffnungen herbeiführten . Ein nicht kleiner Teil der Rebgebiete fiel
auch den strategischen Maßnahmen der eigenen , wi« der feindlichen
Truppen zum Opfer , die an ganzen Abhängen und Rebhügeln die
Reben zu Boden legten oder abhieben . Vielfach lieg « » die Pfähle
zerstreut mit den dürren , zusammengeschrumpften Traubenbeerchen
und dem unreifen Tragholz umher . So werden in manchen Gegen -
den Jahre vergehen , bis die durch die kriegerischen Maßnahmen her -
vorgerufenen Schäden wieder ausgeglichen sind ; zur Linderung der
großen Winzernot wird aber nach dem Feldzuge die Einleitung einer
umfangreichen Hilfsaktion dringend notwendig werden .

Wasserstaus des Rheins .
HchnSerinfel . 1 ? . Okt morgens 6 Uhr 1 . 60 m M2 . Okt . 1,68 )
AeSl . 13 . Okt . morgens 6 Uhr 2 44 m ( 12 Okt . 2 .48 m )
Ma - an . 13 . Okt . morgens 6 Uhr 3,99 m ( 12 . Okt . 4 .06 « )Mannheim . 13 . Okt . morgens 6 Ubr 3 .28 m ( 12. Okt . 3,35 m)

Vergnügungs - und Vereins -Anzeiger .
(Das Nähere bittet man aus dem Inseratenteil zu ersehen .)

Dienstag den 13 . Oktober
D . H . B . Ortsgr . Karlsruhe . 9 U . Sitzg . i . Moninger , Konkordiasaal .Wer. v. Aquarien - u . Terrarienfreunden . 8Vi U. Sitzung . Landsknecht .w j mw «83« imBBa i IU I1.1mgjn«iMa<gp >ttnL«u*

Sie dachte : Und wenn er merkt , wie arm ich bin , und
geht , dann bin ich wiederum allem — allein mit diesen hun -
dert Gleichgültigen , Fremde ?? , f •<?

' 1 i r > aus¬
geraubt haben ! — Ein Zorn gegen sie alle war in ihr und
eine Angst vor dem Alleinsein mit ihnen . Die ganze Schal -
heit dieser Leute drängte sich ihr auf — sie glaubte ehrlich ,
daß sie niemals wieder mit ihnen würde leben können . Und
dabei war der Wunsch , ihn , diesen einen hier , sür sich zu
halten — ihn , der ihr damals doch gehörte , und der A
liebte , und der so anders war , nicht zu verlieren

Immer noch fühlte sie feine guten Hände .
Und immer drängender wurde ihre Angst , er könnte von

ihr gehen — er könnte sehen, wie das alles in ihr war ! Der
Gedanke kam ihr : Und vielleicht wird es doch noch gut — !
Sie wußte , er war leer , und klammerte sich doch daran , hielt
ihn und wollte an ihn glauben ! Ihr Frauenherz konnte sich
nicht darein finden , daß es sich nicht mehr entzünden sollte —
sie war doch jung — sie galt als schön — und der hier liebttz
sie ! Als ein Trotz , der sich auflehnt gegen eine unbegreif «
liche geheime Schmach , kam es über sie — nur eines fühlte
sie, nur eines wußte sie ganz klar : daß sie ihn jetzt nicht
lassen würde — um alles nicht ! Ihre Hände zuckten,
sie hob den Blick.

„Liebster — — ! sagte sie — und hörte ihre Stimme ,
als ob es die Stimme einer andern wäre .

Er sah die hingebenden Augen , in denen ein zitterndes
Flimmern war , und mahnte : „Komm !"

„Nicht jetzt — nicht jetzt " Sie trocknete die Tränen ,
strich sich das Haar mit bebenden Fingern aus den Schläfen .
Ganz verwirrt war sie und hob die Hände bittend vor '
..Geh ' — ! Bitte , geh '

(Fortsetzung folgt .)
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der Aeftdenz .
Karlsruhe , 13 . Okt .

Der badische Liebesgabenzug .
Ueber den badischen Liebesgaben -Eifenbahnzug , der am

Samstag zu den Truppen abging , wurde in der gestrigen Sit -
zung des Vorstandes des badischen Frauenvereins vom Roten
Kreuz folgendes mitgeteilt :

Der Zug verließ Mannheim Samstag abend 8 Uhr 10 Min .
und bestand aus 11 Güterwagen , zwei Personenwagen für die
Begleiter , die darin übernachten müssen und zwei Wagen mit
Automobilen , nämlich einem Lastauto und einem Personen -
auto . Von den Güterwagen sind drei von Karlsruhe , drei von
Mannheim , je einer von Heidelberg , Baden , Rastatt , Sigma -

ringen und Frankfurt gefüllt worden . Die Menge der Gaben
kann noch nicht zusammengestellt werden , ist aber sehr beträcht -

lich und kann einen großen Teil unserer Truppen mit warmen
Unterkleidern versehen , die die Hauptmenge ausmachen . Um
eine Vorstellung davon zu geben , wurde gesagt , daß der Zug
Gaben enthält , zu deren Beförderung 25V Automobile ersorder -

lich wären . Die Wagen werden von Sanitätern begleitet . Alle

Wagen mit Ausnahme des letzten sind plombiert , der letzte ist
es nicht , weil verlangt wird , daß der letzte Wagen von drei Sa -
nitätern bewacht wird , die in dem Wagen auch ihr Nachtguar -
tier haben . Führer sind Generalleutnant von Böckmann , Ge -
neraldirektor H . 0 . Beck von Mannheim , außerdem Oberleut -

nant Hecht. Professor Dill . Kaufmann Bender . Stadtrat
Kiippele , Dr . Schneider , alle von hier , Professor von Duhn von

Heidelberg , drei Chauffeure , zusammen mit den Sanitätern 23

Personen . Im Wappenhauptort wird , wie ebenfalls berichtet ,
der Zug zerlegt und die Wagen werden so nahe wie möglich
auf der Bahn an die Truppen herangebracht , die am Ende der

Bahnbeförderung die Sachen in Empfang nehmen , sei es durch
Munitionskolonnen oder durch Fuhrwerke anderer Art .

Großherzogin Luise dankte im Hinblick auf die große
Arbeit , die die Absendung eines solchen Zuges erfordere , aufs
herzlichste allen denen , die dabei mitwirkten , ein Dank , dem sich
der Vorsitzende und der gesamte Ausschuß anschlössen.

Der nächste Zug soll kommenden Samstag abgehen und

womöglich noch mehr Liebesgaben mitnehmen , zunächst solche ,
die für den letzten Zug zu spät eintrafen , wie ein Wagen aus

Magdeburg . Dabei kam zur Sprache , daß Wollsachen nur noch
schwer käuflich zu bekommen sind, und daß jetzt der Zeitpunkt
da wäre , um Haussammlungen vorzunehmen , die noch vieles zum
Vorschein bringen würden . Dabei blieb die Frage nicht uner <
örtert , ob man jetzt schon noch energischer mit Wollsachen vor -

gehen , oder dies bis zum Eintritt größerer Kälte verschieben
solle, da die Truppen an dem Marsche nicht Wollvorräte mit

sich führen können , für die nirgends Raum ist . Man entschied
sich jedoch für sofortiges Vorgehen mit Wollsachen , ohne dabei
die Lebens - und Genußmittel zu vernachlässigen.

- t- Se . Kgl . Höh. der Großherzog empfing am Sonntag
vormittag den 1 . Vizepräsidenten des Badischen Militär -
Vereinsverbandes , Generalmajor AnHeuser . Gestern vormittag
nahm Seine Königliche Hoheit der Großherzog den Vortrag
des Staatsministers Dr . Freiherrn o. Dusch entgegen . Nach
12 Uhr empfing Seine Königliche Hoheit den Direktor der
Kunsthalle , Wirklichen Geheimerat Dr . Hans Thoma . Nach-
mittags folgten die Vorträge des Geheimerats Dr . Freiherrn
v. Bado und des Geheimen Legationsrats Dr . Scyb .

X Prinz Max übernimmt den Ehrenvorsitz des Badischen Lan -

desvereins vom Ruten Kreuz . Der Eroßherzog hat dem Minister des

Innern Freiherrn von Bodman , als Territorialdelegierten der frei -

willigen Krankenpflege für das Eroßherzogtum Baden , mitteilen

lassen , dag er die Uebernahme des Ehrenvorsitzes des Essamtvor¬
standes des Badischen Landesvereins vom Roten Kreuz durch den
Prinzen Max genehmige . Der Großherzog gab zugleich seiner Befrie -
digung darüber Ausdruck , daß Prinz Max neben seiner Zuteilung zum
Generalkommando des 14. Armeekorps diese Funktion übernehme .
Er hofft , daß dadurch die Wirksamkeit des Landesvereins vom Roten
Kreuz und besonders dessen Verbindung mit den im Felde stehenden
Truppen in ersprießlicher Weise gefördert werden wird .

r ; Prinzessin Max feierte vorgestern ihren 33. Geburtstag .
Aus diesem Anlaste fand im Palais Prinz Max Familientafel
statt , an welcher die Großh . Herrschaften teilnahmen .

— Das Eiserne Kreuz erhielten : Landwirtschaftslehrer Dr . Peter
Müller in Bühl , ein Sohn des Landtagsabgeordneten Valentin
Müller in Heiligkreuzsteiniach , Prof . Keicher an der Oberrealschule zu
Bruchsal , Lt . Wanger , Sohn einer Mannheimer Familie , Hptm Lud -

wig von Menge », der Schwiegersohn des Generalkonsuls Otto Born -
hausen in Mannheim , Landwehrmann Philipp Kahrmann aus Frie -
drichsfeld , Musk , Adolf Friedrich von Mannheim ( im Reg . Nr . 111) ,
Lt . Willy Wasiung von Mannheim , Untoroff . Techniker Philipp
Muffig von Freudenberg , Lt . d . R Mullsow , Lehramtspraktikant am
Gymnasium zu Lörrach . Unteroff . d . R . Bernhard Schreider von
Waldshut , Inf . Karl Kuhndorf von Fahrnau bei Schopfheim . Re -
gierungsbaumeifter Hans Jung in Berlin , Sohn des Obergeometers
a . D Jung in Karlsruhe , Unterarzt Link von Offenburg , Lt . Her -
mann von Gülich von Offenburg , Unteroff . Johann Marzluf von
Goldscheuer und Dipl .-Jng . Leutn . d . Res . Rudolf Richard , Sohn des
t verstorbenen Professor der Techn . Hochschule in Karlsruhe Richard

Ö Französische Flieger über Karlsruhe . In nicht geringe Auf -
regung wurde gestern die Einwohnerschaft unserer Stadt durch das
Erscheinen von Fliegern , in denen man der Art ihrer Bewegungen
nach Feinde vermuten muhte , versetzt . Schon mittags hatte sich ein
Flugzeug im Süden der Stadt gezeigt , war aber alsbald wieder ver -
schwunden , ohne daß man ihm größere Bedeutung beilegte . Als aber
abends zwischen 6 und 7 Uhr aus Süden kommend wiederum ein
Flugzeug erschien und längere Zeit über unserer Stadt kreuzte , wurde
die Einwohnerschaft ängstlich . Speziell die Anwohner der Häuser in
der Gegend des Bahnhofes , der Waffen - und Munitionsfabrik und
der Kasernen , befanden sich in begreiflicher Aufregung , da man dort
jeden Augenblick das Abwerfen von Bomben erwarten konnte . Der
Flieger bewegte sich auch , wie von Augenzeugen versichert wird , wie -
derholt über jenen Punkten unserer Stadt , doch erfolgte ein Bomben -
abwurf nicht . Man hatte sich also umsonst geängstigt . Ob auf das
Flugzeug geschossen wurde , ist unsererseits nicht festzustellen : von
einigen Seiten wird es behauptet , während andere zuverlässige
Stellen davon nichts wissen . Die verschiedenen Gerüchte , die über die
Flieger und ihre Absichten umgingen , sind natürlich nur Kom -
bination .

In unserem Expeditionsschaufenster ist eine Anzahl hoch-
interessanter photographischer Ausnahmen von Longwy und Um -
gebung (zum Teil vom Flugzeug aus aufgenommen ) , sowie vom
deutschen Kronprinzen im Feldlager , die uns von dem bekannten
Flieger Reichert aus Weingarten (Baden ) , der sich beim General -
oberkommando des V . Armeekorps befindet , freundlichst zur Ver -
fügung gestellt werden .

Dadifche Presse .
+ Altweibersommer . Kaum sind nach den trüben Tagen des

ersten Drittels des Oktobers einige Sonnenstrahlen durch das dichte
Gewölk des Herbsthimmels gedrungen , da fliegen schon durch die
ruhige Luft die Sommerfäden , der Altweibersommer , dahin . Es sind
weiße , fein - Gewebe , sie rühren von jungen Feldspinnen her , die sich
darauf durch die Luft treiben lassen , um sich ihre Winterquartiere zu
suchen. Die Tierchen recken den Hinterleib in die Höhe , schießen einen
oder mehrere Fäden aus den Spinnwarzen empor und überlassen sich
dann der Luftströmung . Klettert das Spinnchen an dem Faden hin -
auf und wickelt es ihn dabei mit den Füßen zu einem Flöckchen zu-
sammen , so senkt sich dieses langsam zu Boden . Da die Spinnen nur
bei gutem Wetter ihre Fäden ziehen , steht die Erscheinung in der Tat
im Zusammenhang mit schönen Herbsttagen , mit Nachsommertagen
und daher haben die Fäden auch den Namen Altweibersommer er¬
halten . Der Volksglaube ist natürlich nicht der Meinung , daß die
Sommerfäden durch harmlose Spinnchen entstanden sind , er schreibt
sie der Tätigkeit der Elfen zu . Später bezog man den Altweibersom -
mer auf Maria und nannte die Fäden wohl auch Mariensäden und
Mariengarn . Fliegt ein solcher Mariensaden zu einem jungen Mäd -
chen , so darf sie angeblich sicher sein , daß in der nächsten Zeit ein
Freier bei ihr anklopfen wird .

Verbot des vorzeitigen Schlachtens von Vieh . Das Eroßh .
Ministerium des Innern hat verordnet : Das Schlachten von sichtbar
trächtigen Mutterschweinen und von Schweinen unter 60 kg Lebend¬
gewicht ist für die Zeit bis zum 19 . Dezember 1314 verboten . Das
Verbot findet keine Anwendung auf Schlachtungen , die geschehen, weil
zu befürchten ist , daß das Tier an einer Erkrankung verenden werde ,
oder weil es infolge eines Unglücksfalls sofort getötet werden muß .
Solche Schlachtungen sind jedoch dem für den Schlachtungsort zu-
ständigen Bezirksamte spätestens innerhalb dreier Tage nach dem
Schlachten anzuzeigen . Ferner findet das Verbot keine Anwendung
auf das aus dem Auslande eingeführte Schlachtvieh . Diese Verord -

nung tritt mit dem 10. Oktober in Kraft .
A In den Fleischpreisen unserer Stadt ist mit Wirkung vom

10. d . M . ab eine wesentliche Erhöhung eingetreten und zwar bei
allen Sorten . Das Ochsenfleisch im allgemeinen kostet jetzt 86 Psg .
per Pfund ( seither 94 Pfg .) , Wade , Hals etc . 88 Pfg . (seither 86 Pfg ) .
Rindfleisch im allgemeinen 34 Pfg . ( seither 92 Pfg . ) , Wade , Hals etc .
88 Pfg . (seither 86 Pfg .) , Kuhfleisck, im allgemeinen 70 Psg . ( seither
60 Pfg .) . Wade , Hals etc . 60 Pfg . (seither 50 Pfg -) , Schoß und Lum -
mel 80 Pfg . (seither 60 Pfg .) , Schweinefleisch im allgemeinen 90 Pfg .
( seither 86 Pfg .) , mit Schwarte und Beilage wie gewachsen 80 Pfg .
( seither 76 Psg .) , Schmeer und Speck 85 Pfg .) ( seither 80 Pfg .) , Kalb¬
fleisch im allgemeinen 96 Pfg . (seither 90 Pfg .) , Brust und Hals
90 Pfg . ( seither 86 Pfg .) , Schlegel 1 Mk ( seither 96 Pfg .) , Koteletts
ohne Beilage 1 .05 Mk . ( seither 1 Mk .) . Im Preis des Hammel -
fleische? ist eine Erhöhung nicht eingetreten .

~ Reue Aerzte und Aerztinnen in Kriegszeiten . Dar Arzt und
der ärztliche Nachwuchs ist im Krieg von besonderer Bedeutung . In -
teresse verdient deshalb das jetzt vorliegende Ergebnis der ärztlichen
Approbationen aus dem Prüfungsjahr 1912/13 . Im ganzen wurden
1447 Kandidaten der Medizin die Approbation als Arzt im Deut -
fchen erteilt . Darunter befanden sich allein 14 Russen , 3 Franzosen
und 3 Engländer , im ganzen 39 Ausländer . In Berlin fanden allein
211 Approbationen statt , in München 198 , Kiel und Freiburg je 100,
Bonn 83 , Breslau 75, Würzburg und Heidelberg je 71 , Leipzig 67,
Rostock 52 , Tübingen 51 , Köttingen 50 , Königsberg 45 , Greifswald
44 , Marburg . 43 , Jena 41 , Gießen 40. Straßburg 39 , Halle 36 , Er -
langen 30 , Preußen wurden 876 , approbiert , Bayern 159 , Sachsen 72,
Würtemberger 59, Badener und Hessen je 51 usw . 246 Kandidaten
bestanden die Prüfung mit sehr gut , 979 gut , 222 genügend . Aerz -
tinnen wurden im ganzen 54 geprüft und für tüchtig erklärt , in Ber -
lin 9 , in München 8 , Freiburg 6 , Breslau und Heidelberg je 5,
Leipzig 4 , Kiel , Marburg und Tübingen je 3 , Bonn , Erlangen und
Rostock je 2 , Jena und Straßburg je 1 .

# Der EeUwerkehr mit unseren Truppen . Zu den Klagen , daß
der Geldverkehr mit den im Felde stehenden Truppen durch tu
Feldpost mangelhaft sei, und daß namentlich Postanweisungen erst
mit großen Verspätungen die Adressaten erreichen , wird uns von
unterrichteter Seite folgendes mitgeteilt : „Die für die Truppen
bei der Feldpostanstalt eingehenden privaten Geldbriefe werden nach
der zwischen dem Kriegsministerium und dem Reichspostamt ver -
einbarten Feldpostdienstordnung nicht etwa durch die Feldpost -
anstatt an die Empfänger bestellt , sondern dem abholenden Truppen -
teil (Bataillon , Eskadron , Batterie ) gegen Quittung in einem Buche
überwiesen , in dem die Geldbriefe einzeln verzeichnet sind . Sache
des Truppenteils ist es dann , die einzelnen Geldbriefe den Em -
pfängern zuzustellen . Die für die Angehörigen der Truppenteile
( Bataillon usw .) bestimmten Postanweisungen werden bereits in der
Heimat bei den Postsammelstellen bataillonsweise in Listen einge -
tragen und dann von der Feldpostanstalt bundweise mit der zuge -
hörigen Liste dem abholenden Truppenteil ausgehändigt . Auch
hier hat also die Feldpostanstalt mit der Auszahlung der einzelnen
Postanweisungen an die Empfänger nichts zu tun . Dies ist vielmehr
laut Feldpostvlenstordnung Sache der Truppenkassen . Die Beför -
derung der Eeldbriefe und der Postanweisungen von der Heimat
bis zur Feldpostanstalt erfolgt von den Postsammelstellen au ? täglich ,
so daß diese Sendungen also , ebenso wie die Feldpostbriefe , mit allen
zur Verfügung stehenden Transporten so rasch wie möglich der Feld -
postanstalt zugeführt werden . Mit der Aushändigung dieser Sen -
düngen an die Truppenteile , also ebenso wie bei den gleichfalls nur
bataillonsweise an die Truppenteile ausgehändigten Feldpostbriefen
hört eine weitere Mitwirkung der Feldpost auf . Naturgemäß kann
die Aushändigung der Eeldbriefe und die Auszahlung der Post -
anweisungsbeträge an die Empfänger durch die Truppenteile keines -
wegs dann immer sofort stattfinden : dies ist vielmehr oft mit Schwie¬
rigkeiten und u . a . erheblicher Verzögerung verknnft . wenn z . B . die
Empfänger auf Erkundungsritten oder im EefeM sich befinden oder
als Verwundete nach entfernt gelegenen Lazaretten abtransportiert
sind , oder wenn Postanweisungen bei der Feldpostanstalt für die An -
gehörigen eines Truppenteils eingehen , der . wie es im Kriege oft der

i ist, plötzlich seinen Armeeverband gewechselt hat .
= Die sorgfältige Post . Pakete mit lebenden Tieren , Obst, Eiern ,

Zigarren usw . behandelt die Post besonders sorgfältig . Die Post -
anstalten sind soeben wieder angewiesen worden , dafür zu sorgen ,
daß der Inhalt nicht beschädigt wird . Eine schonende Behandlung
aller derartigen Pakete ist den Postämtern von neuem dringend zur
Pflicht gemacht worden . Die Vorsteher sind angewiesen darüber zu
wachen , daß die Pakete nicht geworfen , sondern von Hand zu Hand
gegeben werden . Sie müssen stets so verladen und gelagert werden ,
daß sie nicht zur Erde fallen können und keinem Druck ausgesetzt
sind . Pakete mit verderblichem Inhalt , wie Butter , Fleisch , Blumen ,
Fischlaich , sind stets entfernt von geheizten Oefen und erwärmten
Heizkörpern zu lagern . Wo es geht , an kühlen , jedoch vor Frost ge-
schützten Stellen .

— Karlsruher Frauenchor . In der Zeit der Liebesgaben ist es
für den Einzelnen ein unbezwingbares Bedürfnis , mit voller Kraft
zu spenden , was zu ermöglichen ist . Auch dem Karlsruher Frauen -
chor, der bis jetzt immer auf dem Gebiet der Wohltätigkeit gewirkt
hat , erscheint es als eine heilige Pflicht , sich in den Dienst des Roten
Kreuzes und der Kriegshilfe zu stellen und er veranstaltet zu diesem
Zweck am Mittwoch abend in der Schloßkirche ein Konzert . Frau
Sexauer -Rowak hat es bis jetzt vortrefflich verstanden , das Publikum
ür ihre Konzerte zu interessieren , diesesmal werden sich Solisten

wie die Herren Kammersänger Büttner , Kammervirtuos Schwan -
zara und der treffliche Orgelvirtuose Herr Barner mit dem Chor zu
musikalischem Wirken vereinigen . Das teils klassische , teils moderne
Urogramm trägt einen rein kirchlichen Charakter . Besonders interes¬

sant sind zwei Frcmenchöre des fürstlichen Komponisten Prinz Hein -

Sette B.
rich XXIV . Reuß j . L . Den Kartenverkauf hat die Musikalien «
Handlung Fritz Müller , Ecke Kaiser - und Waldstraße , ebenfalls im
Dienste des guten Zweckes freundlichst übernommen . Daselbst und
abends an der Kasse sind Karten im Preise zu 3 .- -, 2 .— , und 1 Mk.
zu haben . ( Siehe auch Inserat ) .

8 Selbstmord . Gestern hat sich ein leoiger , 32 Jahre alter Buch -
Händler aus Eubigheim in einem Hause der Scheffelstraße wegen
Nervosität erschossen. Außerdem hat sich ein 54 Jahre alter Reitknecht
aus Gera , der schon längere Zeit herzleidend war , in einem Kranken »
haus aus dem Fenster gestürzt , was seinen Tod zur Folge hatte .

K Messerstecherei . In einer Wirtschaft der Marienstraße vorletzte
am Samstag ein 17 Jahre alter Taglöhner von hier , der kurz zuvor
mit feinem Vater aus der Wirtschaft entfernt worden war , den Wirt ,
sowie einen verheirateten Schlosser durch Messersttche in den linken
Oberarm bzw . den Unterleib

_ § Ausreißer . Ein Gelegenheitsarbeiter aus Untergrombach un¬
terschlug einem hiesigen Eierhändler 683 Mark und ging flüchtig .

Karlsruher Schwurgericht .
A Karlsruhe , 13 . Okt . In der gestrigen Nachmittag »»«»»

Handlung gegen die Fabrikarbeitersehefrau Heinrich Renfchl ««
begründete Staatsanwalt Dr . Kuenzer die Anklage . Er plä »
dierte für Bejahung der Schuldfrage nach vorsätzlicher Tötung
Ihne lleberlegung . Mildernde Umstände seien zu verneinen , da
Anzeichen dafür vorhanden sind, daß sogar eine überlegte Tö«
tung vorliegt .

Der Verteidiger . Rechtsanwalt Dr . Bielefeld , wies auf die
schlechte Erziehung hin , die die Angeklagte in ihrem Vater »
hause erhalten hat , und trat für Zubilligung mildernder Um«
stände ein . Die Angeklagte verzichtete auf das letzte Wort .

Nach der Rechtsbelehrung traten die Geschworenen zur 9t *
ratung zusammen . Nach kurzer Beratung kamen die Geschwo-
renen zurück und der Obmann verkündete den Wahrspruch , nach
dem die Schuldflage und die Frage nach mildernden Umständen
bejaht wurden . Aufgrund dieses Wahrspruches wurde die An »
geklagte zu einer Gefängnisstrafe von drei Jahren verurteilt ,
abzüglich drei Monaten Untersuchungshaft . Die Angeklagt «
nahm das Urteil an .

Auszug aus den Standesbüchern Karlsruhe .
Geburten :

6 . Okt . : Agnes Maria , Vater Hch . Rainert ll , Landwirt : Wil -
Helm , Dater Herm . Weiß , Mechaniker : Ludwig Karl , Vater Ludwig
Weiß , Bahnarbeiter . — 7 . Okt. : Wilhelm Karl , Vater Wilhelm
Weber , Schleifer : Melieha Senieha , Vater Selim Hiissnq, türk.
Hauptmann . — 8 . Okt . : Mino , Vater Jak . Burkhardt , Schuhmacher ;
Werner Leo , Vater Christian Ehrlinger , Metzger . — 9 . Okt . : Kar !
Hugo , Vater Karl Wiibersly , Versicherungsbeamter . — 10 . Okt . :
Gustav Adolf , Vater Willi Weidenhammer , Mechaniker . — 11. Okt . :
Joseph Alfred , Vater Joseph Walz . Bierführer .

Todesfälle :
10. Okt . : Elsa , alt 1 Jahr 27 Tage , V . Wilhelm Nagel , Maler, '

Irmgard , alt 7 Jahre , V . + Edwin Welte , Lehrer . — 11 . Okt . : Ka ?o-
line Zoos , alt 61 Jahre , Ehefrau v Emil Joos , Priv . , Fritz Huhndt ,
Weißgerber , ledig , alt 37 Jahr «.

Beerdigungszeit und Trauerhaus erwachsener Verstorbenen .
Dienstag . 13 . Ott . V- 3 Uhr : Karoline Joos , Schlossermeister » .-

Ehefrau , Luisenstraße 39, 2 . Stock.

Auswärtige Todesfälle.
Pforzheim . Frau Christine Bauscher, 57 Jahre alt . — Frau Magd « -

lena Lauppe Wwe .. 78 Jahre alt .
Unter -Niebelsbach . Karl Weber , Kaufmann .
Heidelberg . Frau Marie Studt , geb . Heim .
Rohrbach b . Heidelberg . Johann Steiger , Kirchengemeinderat , 63

Jahre alt .
Büdingen . Frau Lillie Bücking , geb . Kopfer
Lahr . Ernst Friedrich Gebhardt , Privat in Freiburg , 78 Jahrs alt .
Freiburg i. B . Adolf Steinhofer , Privat , früher Apothelenbesitzer in

Badenweiler Jahre alt .

Immer noch
werden Tausende das Opfer leichterer oder schwererer Anfällt
von InfektionsKrankhelten . Di« Erreger der Hals¬
erkrankungen , der Influenza , der Masern, des Scharlachs usw.

linden ihren Eingang durch Mund und Rachen.
Die von mehr als 10000 Ärzten emp¬
fohlenen und von Hunderttausenden
von Verbrauchern langjährig erprobtem

Formamint -Tabletten
dienen als bester Ersatz für Gurgelwasser
und bilden das Ideal eines angenehm zu neh¬
menden, wirksamenDesinfektionsmittels zum

Schutz vor Ansteckung
Erhältlich in allen Apotheken und Drogerien . Nachahmun¬
gen weise man zurück . Niemand versäume die hochinteres¬
sante illustrierte Broschüre »Unsichtbare Feinde* abzu¬
fordern, welche kostenlos versendet wird durch Bauer & Cie.,
Berlin 4Ö/B3, Friedrichstr . 231 . Wer Formamint notfl ajedt

kennt, verltng« «in« Grctisprob«.
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Der belgische Staat .
Ein Heidelberger kriegsgeschichtl . Bortrag von Pros . Dr . H . DnÄcti .

In der Reihe der von der Stadt Heidelberg in der neuen Uni¬
versitätsaula veranstalteten kriegsgeschichtlichen Vorträgen , kam am
heutigen Abend nach dem Nationalökonamen Gothein u »d dem Eeo-
graphen Hettner der bekannte und feinsinnige Historiker Oncke « vor
einem dichtgedrängten Auditorium zu Wort . In klaren , knappen
Worten behandelte der Redner die brennendsten Tagessragen des bel-
gischen Kriegsschauplatzes, und entwarf ein fesselndes Vild , wie ein
tiefer Grund alles historische Geschehen beherrscht und Schuld und
Dehler der Staaten in diesem ehernen Drama der Weltgeschichte ihre
Früchte zeitigen .

Die hinter die Kausalzusammenhänge dringenden eingehenden
Darlegungen dürften das weitgehendste Interesse erwecken . Vor allem
betonte Redner , dah das heutige Belgien nicht auf nationaler Eii -.-
heit noch auf natürlichen geographischen Grundlagen gegründet ist,
sondern als ein höchst künstliches Produkt , als ein Niederschlag von
Weltkämpken übrig blieb . Es sind die niederländischen Provinzen , die
in den Kämpfen des l (i . Jahrhunderts der spanischen Herrschaft er-
halten blieben . Der Zufall der militärischen Entscheidung sonderte
diese Gebiete aus . Alessandro Farnes « und Alba sind die Ahnherren
des belgischen Staates . Der neue Staat hatte zunächst keinen starken
inner » Zusammenhalt . Nur eine starke kulturelle Einheit bestand,
die das Land vom Norden trennte . Es war der Katholizismus . In
ihm wurzelt Dilti) und Alba Löwen ist die Hochburg dieses Äatho -
lizismus . Der neue Staat setzte sich aus Romanen und Germanen
zusammen. Die Flamen kamen mit ihrer niederländischen Kultur in
eine provinzielle Vereinsamung , die Wallonen blieben dagegen in
dem gewohnten Zusammenhang mit der französischen Kultur . Erst
die gemeinsamen Schicksale der folgenden Jahrhunderte banden die
Provinzen allmählich zusammen. In dem napoleonischen Zeitalter
traten auch die flämischen Proviilzen unter den französischen Kultur -
einflutz , wie das ganze Gebiet ein Teil des napoleonischen Kaiser-
reichs wurde . 1815—30 brachte das Experiment der Vereinigung mit
den Ziiederlanden , das diese Provinzen einverleiben wollte . Jedoch
hatte sich die historische Individualität dieser Provinzen schon zu stark
ausgeprägt . Vor allem der religiöse Gegensatz zwischen Belgiern und
Holländern war stärker als der Gegensatz zwischen Wallonen und
Flamen , die sich 1830 gemeinsam gegen Holland erhoben . Die fran -
Osterende liberale Bourgeoisie und die klerikale Partei führten den
Aufstand herbei . Nur mit Hilfe der damaligen europäischen Lage
gelang die Losreißung , in deren Verlauf Antwerpen bombardiert
wurde.

Als Ergebnis der damaligen europäischen Lage trat 1830 der
belgische Staat ins Leben , der dem französischen Iulikönigtum in
seinen Einrichtungen verwandt ist . Ein Scheinkönigtum , Herrschaft
der Bourgotsie und weitgehendste Freiheit der katholischen Kirche.
Die Krone übernahm die deutsche Dynastie der Koburger . Leopold n .
war ein Kondottiere des Großkapitals , der den Kongostaat als Kauf-
mann schuf und dem belgischen Staat schenkte . Die belgische Ver-
fassung dünkte als eine Musterverfassung und ist das Vorbild der
preußischen Verfassung von 1848 . In Wahrheit ist jedoch die moderne
deutsche Verfassung weit fortschrittlicher, freiheitlicher und deniokrati -
scher als die vielgepriesene belgische , obwohl uns die Feinde Rückstand
vorwerfen . In Belgien ist die Unterrichtsfreiheit weitgehendst garan¬
tiert , die Folge ist, daß ein großer Teil der Bevölkerung überhaupt
keinen Schulunterricht nimmt . Dieselbe Ueberspannung dieser indivi -
dualisterenden Freiheit zeigt sich auch auf dem Gebiet der vernach-
lässigten sozialen Fürsorge . Im Heere gilt »och heute für die Reichen
die Stellvertretung . So hat Belgien einen viel rückständigeren Klas-
sencharakter als Deutschland. Belgien ist zudem in einer wachsenden
Zersetzung seiner nationalen Bestandteile begriffen . Auf 4% Mil¬
lionen Flamen fallen VA Millionen Wallonen , von denen 3 Mil -
lionen kein Flämisch verstehen, 2 Millionen Flamen kein Wallonisch.
Das Französische war seit 1880 die offizielle Staatssprache . Nun
besannen sich die Flamen ihrer alten Kultur . Die Bewegung der
„Flämisch Gesinnten" griff um sich, zunächst als literarische , dann als
politische Bewegung und erzwang die Zweisprachlichkeit in vielen
Staatszweigen , wie Heer, Justiz usw . Die Wallonen sind liberal , die
Flämen meist klerikal, wodurch sie in deu letzte» Jahreil Fortschritte
machten . So ist man in Belgien auf dem Wege der Verwaltungs -
trennung .

Die Wallone» sind von stärkster Sympathie für Frankreich erfüllt,
dies ist von größter Wichtigkeit für die Haltung dieses neutralen
Staates . Die Wallonen sind eine unbedingt französische Partei , die
Flame » jedoch keineswegs deshalb eine kulturelle deutschfreundliche
Partei . Die belgische Regierung stand schon längst im französischen
Lager . Belgiens dauernd neutrale Haltung ist historischen Ursprungs ,
eine ihn» von den Großmächten 1831 auferlegte Pflicht . Der neutrale
Staat hat das Recht , sich in Friedenszeiten schon die militärisch ««
Mittel zun « Schutze seiner Neutralität im Kriege zu schaffen . Im
Kriege muß der neutrale Staat jedoch fest entschlossen sein , seine Neu-
tralität zu verteidigen , niag die Verletzung kommen , von welcher
Seite sie auch wolle. Deshalb muß der neutrale Staat im Frieden
schon jeden Verdacht vernieiden , daß er sich mit irgend einer Maqt
gegen eine andere verbinde . Solch eine unparteiliche Stellung hat die
Schweiz inne . Oncken prägte den Ausdruck der echten und der u» -
echten Neutralität . Die unechte Neutralität wird durch Belgien fett
der Thronbesteigung König Alberts vertreten , der aus persönlichen
Gefühlen oder infolge lleberschätzung der Kräfte der Verbündeten
auf die französisch -englische Seite trat . Belgien hat schon 190G tritt
Frankreich gemeinsam militärische Maßnahmen getroffen und 1913/14
dieselben weiter ausgebaut . Dies ergibt sich aus erbeuteten Brüsseler
Akten . Schließt Belgien militärische Verträge mit gewissen Staaten ,
so habe» andere Staaten das Recht , für die eigenen Sicherheitsmaß -
regeln die nötigen Vorbereitungen zu treffen . Dieser Verdacht gegen
Belgien bestand deutscherseits schon lange .

Französische Flieger überflogen vor der Neutralitätsverletzung
durch Deutschland bereits Belgien , französische Artillerieoffiziere weil -
ten vor und nach der fin Verklärung an Frankreich in Lüttich. Man
fand nunmehr Akten . di >-, einen Durch,iugsplan englischer Truppen
durch Belgien bereits If)l :? behandeln . König Albert soll Frühjahr
1914 bereits eine Art von Militärkonventio » mit Frankreich und
England geschlossen haben , doch hierüber ist bis jetzt noch nichts Be-
stimmten zu erfahren . Die englische und französische Kriegsführung
war von vornherein auf die Benutzung Belgiens eingestellt, deshalb
der englische Protest gegen die Befestigung Vlissingens. Belgien hatte
schon vor den: Kriege Partei ergriffen und hätte nie gegen einen
französtsch- eiiglischen Durchmarsch protestiert . Für England war die
deutsche Ncutralitätsverletzuug nur ei» Vorwand zum Krieg . Deutsch¬
land spielte nur ein Praevenire , ein Zuvorkommen, deshalb die Wut
der anderen . Das Völkerrecht ist kein in die Sterne ewig geschriebenes
Recht . Es ist selbst erst im steten Fluß begriffen. Die eigentlichen
Ursachen des Weltkrieges sind die französische Revanchelust, aus d '.e
jede uns feindliche Macht seit 1870 als verbündeten Faktor rechnen
darf , ferner die russische Offenjive gege » Oesterreich und die Osfensive
des britischen Weltreiches, die die deutsche Weltmacht und den deut
schen Handel als gefährlich ansah und ihn vernichten wollte . In
dieser Situation hat Belgien Partei ergriffen und hat deshalb niqt
nur im völkerrechtlichen , sondern auch in höherem historischen Sinn
seine Neutralität verwirkt .

Zweimal bot die deutsche Regierung Belgien die Integrität ver¬
geblich an . Nun haben wir sreie Hand ! Durch die barbarische Ner -
folgung der in Belgien ansässigen Deutschen und die unsagbaren Ver-
solgungen und Marter » der belgischen Franktireurs und der undiszi-
plinierten Massen an unseren braven Truppen haben die Belgier dav

menschliche Mitgefühl verscherzt . Durch diese Greueltaten haben die
Belgier ihr Konto so belastet, daß sie nur unter schweren Opsern aii»
dem Kriege herauskommen.

Politisch unvorteilhaft wäre es , jetzt schon über das Schicksal
Belgiens zu sprechen . Die Entscheidung über das Schicksal Belgiens
liegt zwischen Deutschland u . England . DenAnhängern einerAnnexio »
Belgiens durch Deutschland ist zu sagen , daß die Einverleibung eines
Staates mit 7 'A Millionen anderssprachiger Menschen leine Stärkung
des .Nationalstaates ist . Auch alles Reflektieren auf slämijch -wallo -
nische Gegensätze ist vergeblich, da diese vor dem äußeren Feinde
schwinden . Es gibt heute viel fester und feiner bindende Sicherungen
finanzieller und politischer Art . Die militärische Sicherung jedoch
muß derart sein , daß wir in einem künftigen Kriege nicht mehr diese
Menschenopfer in Belgien leisten müssen . Dies wird auch die Sorge
der deutschen Politik sein . Während des Krieges dient uns Belgien
nach der amtlichen Erklätung vom 27. August als Entlastung und
Unterstützung des Heimatsgebietes und zur Hilfe für unsere Kriegs -
sührung . Redner betont hier die industrielle Bedeutung Belgiens .
Unseren gesährlichste » Gegner England treffen wir mit der Erobe-
rung Antwerpens aufs Allerschwerste .

Antwerpen ist für die Engländer der allerwichtigste Hafen des
Kontinents . Rühmen sich die Engländer , den Hafen Hamburg von der
See her versiegeln zu können , so sind wir nun in der Lage , den
wichtigsten Hasen Englands auf dem Festland von der Landseite her
zu versiegeln.

Der Fall Antwerpens ist eine der schwersten Niederlagen für
England '. In dieser Empfindung sprengten die Engländer jene 52
deutschen Handelsdampfer in die Luft . Dies Getöse soll das Gefühl
ihrer bis jetzt größten und schwersten Niederlage dieses Krieges über-
tönen . Belgien wird das größte Faustpfand für uns in diesem Kriege
sein , ein Faustpfand , das unseren kolonialen Verlust tausendfach über-
wiegt . Dieses Pfand wird das Schicksal des Kongos und ganz Zentral -
asrikas entscheiden . Der Besitz Belgiens ist das Mittel , um den
stärksten Druck auf England beim Friedensschluß auszuüben . So wird
Belgien das Schicksal tragen müssen , das es selbst gewollt hat . Wer
» och das Schicksal Belgiens bemitleidet , der mag sich überlegen , wel-
ches grausame Los die Koalition unserem Vaterland zugedacht hatte
und welches Los sie u»s bescheren wollte , indem sie asiatische und afri -
konische Horden auf uns hetzte . Dafür hat Belgien sein Schicksal
erreicht. (Reicher Beifall .)

Die Funkentelegraphie im Kriege.
Kf . Zu den charakteristischen Episoden des Weltkrieges gehört

auch der Kampf beider Parteien um die Funkenstationen , über den
gerade in de» neuesten Tagen Nachrichten aus dem Stillen Ozean
und der Südsee eingetroffen sind . Die Funkentelegraphie , die jüngste
aller technischen Hilfsmittel im Krieg , hat ihre Feuerprobe erst vor
10 Jahren im russisch- japanischen Kriege bestanden. Als man wäh-
rend des Boxeraufstandes im Jahre 1900 Funkenapparate nach China
schaffte, erwiesen sich diese noch nicht als leistunHssähiH .

Doch schon vier Jahre später stand Port Arthur während seiner
monatelangen Belagerung ununterbrochen mit dem russischen Kon-
fulatsgebäude in Tfchifu auf drahtlosem Wege in Verbindung . An-
dererseits konnten die Japaner mit ihrem von Kinmra ausgearbei -
teten Telefunkensystem in ständigem Verkehr mit der Heimat bleiben .
Die Vernichtung der 'russischen Flotte bei Tschuschiina verdanken sie
in erster Linie ihrer Funkentelegraphie , die einmal durch Auffangen
russischer Meldungen die Ankunft der feindlichen Kriegsschiffe er-
kennen ließ und dann ein rechtzeitiges Zusammenziehen der eigenen
Streitkräfte in der Meeresstraße von Tschuschiina ermöglichte.

Auch Frankreich hat den Kriegswert der Funkentelegraphie schon
praktisch erprobt . Während der Marokkoexpedition 1908 und 1911
wechselte die Station des Eiffelturmes täglich Telegramme mit den
an der marokkanischen Küste liegenden Kriegsschiffen, deren Bord -
stationen dann die Meldungen an die fahrbaren Funkenstationen
weitergaben , die im Innern des Landes den kämpfenden Truppen
folgten . Den entgegengesetzten Weg nahmen die für die französische
Regierung bestimmten Telegramme .

Aus den kritischen Tagen von Agadir sei daran erinnert , daß
die deutsche Regierung durch die Station von Nauen — wenn auch
auf dem Umwege über Teneriffa — in Verbindung mit dem kleinen
„Panther " an der marokkanischen Küste stand. Im italienijch - türki-
schen Krieg wären die italienischen Truppen nach dem Zerschneiden
des Kabels Tripolis —Malta ebenso wie die türkischen vom Mutter -
land abgeschnitten gewesen , wenn nicht die Kriegsschiffe mit ihren
Funkenstationen drahtlose Telegramme nach Italien vermittelt hät -
ten . Erst später wurden die bis Pisa reichenden Stationen in Derna
und Benghasi errichtet . Ebenso dürfte noch in Erinnerung sein , wie
die heldenmütige Besatzung des belagerten Adrianopel lange Zeit
mit Konstantinopel in drahtloser Verbindung stand.

Zur Nachrichtenverniittelung im eigenen Heer ist von Deutschland
die Funkentelegraphie zuerst während des südafrikanischen Aufstandes
erprobt worden , wo in dem dichten Buschgelände die einzelnen
kämpfenden Abteilungen weder durch Patrouillen noch durch Helio-
graphen eine Verbindung mit einander herstellen konnten. Dabei
hat sich gezeigt, daß sie die mit dem Drahtkabel arbeitende Feld -
telegraphie und Telephonie zwar niemals ersetzen, aber nachdrücklich
ergänzen kann. Ehe die flinken Telegraphentruppen den „sprechenden
Draht " von Baum zu Baum ziehen, vermag der Funkentelegraphist
kurze Befehle an die in vorderster Linie kämpfenden Truppen zu ver-
mittel » , kann er über die Köpfe des Feindes hinweg mit einer an-
rückenden befreundeten Arniee i» Verbindung treten und erfährt er
aus der Luft von rekognoszierenden Lenkballons die Stellung des
Gegners .

Ein besonderer Dienst ist der Funkentelegraphie während des
Weltkrieges in den Kolonien zugefallen. Die drahtlose Verbindung
unserer überseeischen Besitzungen mit dem Mutterland ist zwar durch
mächtige Stationen der Gegner gestört. Doch innerhalb der Kolonie
spielt der elektrische Funke noch heute eine große Rolle : er hat zuerst
die Nachricht vom Kriegsausbruch durch die Kolonie » gejagt , die
Ansiedler gewarnt und die vereinzelten Militärstationen vorbereitet .
So ist er vor Daresjalam nach Muausa am Südufer und Bukola am
Westufer des Biktoriasees und dann wieder südlich nach Tabora , den ,
alten ostafrikanischen Handelszentrum, , geeilt . Die Küstenstationen
in Deutsch -Ostafrika, Kamerun , Südwest -Afrika, Kiautfchou und auf
unseren Südseebesitzungen stehen ferner mit unseren flinke » Kreuzern
in Verbindung , erfahren von diesen deren jüngste Kapersahrten und
können sie vom Aufenthalt des Feindes unterrichten . Wenn es end -
lich zahlreichen deutschen Handelsschiffen beim plötzlichen Ausbruch
des Krieges gelang , noch rechtzeitig einen neutralen Hafen anzu-
laufen , so ist auch dies ein Verdienst der deutschen Funkenstattonen .

r
7jof ) lsäume

fertigt auf alle Stoffe in 7 verschiedenen breiten ,
per THeter oon 25 Tfg. an, gerabelinig und
in allen modernen geeigneten Zeichnungen

71. Ziegfer, Xaiserstrasse 188.

Harte Salami , ganz harte
trockene Wintert « . , fein u . pikant , aus bestein unters . Roß- , Rind - und
Schweinefleisch ä Pfund 115 Psg . , d <>an ! ner 5lititrtf >ntiiiirft h « fh
n u t 70 Pfg . .Versand Nachnahme.
bestelluug.

desal . ger . Zungenwurst ä Pfd .
. — , — j . Nur Anerkennung und Nach-
A . Schindler , Wurstfabrik, Chemnitz i . Sa . . SS.

Zum Besten des Roten Kreuzes
und der Stoiegshilfe .

Mittwoch , den 14 . Oktober , abends S Chr ,
in der Schloßkirche :

des Karlsruher Frauenchors
unter Leitung von Frau Helene Sexaner -Nowak und

solistischen Mitwirkung von

Herrn KammersängerMax Riittner (Bariton ),
Herrn Kammervirtuosen Julius Kchn anzara (Violoneello),
Herrn Organisten Theodor Barner . 15086

Karten zu Mk. 3.—, 2 .— und 1.— und Programme
in der Musikalienhandlung Frita ; Müller , Kaiserstraße ,
Ecke Waldstraße und am Konzertabend am Eingang der Kirche.

15068 .2.2Heute eingetroffen :

Süßer Markgräfler !
Schneckenbnrger, Solei Prinz Mai.

IHHiiHH

Grösste Aaswahl

Wollene Westen und Jacken,
Leder - Westen und hosen ,

Trikotagen — Socken — Handschuhe
Kopfschützer, Leibbinden, Kniewärmer

etc. 15094

1 HerrenmodehausTz
raiiiiiiiiuiimimimiiminiiiiiimmniiiiiMiiiinMi w, * va Sari

Kaiserstrasse 124, bei der Kaiser -Passage .

v . H. V.
Geschäftsstelle :

Sovbienftrahe SS
Fernspr . 5661.

Geschäftsstunde«:
9 bis 3 Uhr.

Krankenkasse , Stel¬
lenvermittlung ,

Rechtsschutz, Spar -
lasse , Lesezimmer, Lehrlingsheim .
Heute , Dienstag , abends 9 Uhr

Vereinsabend
im Moninger (Konkordiasaal).

Freitags : Stammtisch Moninger
(runder Tisch ).

verein von

Aquarien - und
Cerraricn-

freunden Karlsruhe
Dienstag . 13. Okt.. abends - j,S Nhr.

Ordentl . Sitzung
mit Verlosung im „Landsknecht".

Zahlreiches Erscheinen von Mit-
gliedern und Gästen erwünscht .

Der Vorstand .

Ehevermittlung
jeden Standes streng diskret . SS?**"
B . Schneider , Adlerstr . 5, in.

Dienstag , den 1Z . Ottober 1914.
3. Abonnements - Vorstellung der

Abt . A (rote AbonnementSlarteu ) .
KT Kleine Preise ,

Neu einstudiert :
Gin Volksfeind «

Schauspiel in fünf Akten von
Henrik Ibsen.

In Szene gesetzt oon Otto Kien-
scherf.

Personen :
Doktor Thomas Stockmann.

Badearzt Paul Paschen .
Frau Stock- _ _ . ,mann Marie Frauendorfer .
Petra , beider Tochter , Leh¬

rerin Else Noorman.
Beider Söhne :

Eilef Alice Körner .
Marten Elise Mayer .

Peter Stockmann, der ältere Bru -
der des Doktors , Stadtarzt ,
Haupt der Polizei und Vorsitzen -
der oer Badeverwal.
iung usw . Felix Baumbach.

Morien Kiil . Gerbermeisier , Frau
Stockmanns Pflege-
vater Karl Dapper.

Havstadt. Redakteur des „ Volks -
boten " Hugo Höcker.

Billing , Mitarbeiter des
Blattes Otto Hertel .

Horster. Schiffskapitän Fritz Herz.
Aslaksen . Buchdrucker P .Gemmecke.
Besucher einer Bürgerversamm -
lung , Männer aus allen Standen ,

Frauen und Schulknaben.
Das Stück spielt in einer Küsten -

stadt des südlichen Norwegen.
Anfang 7 Uhr. Ende 10 Uhr.

Kasse - Eröffnung </,7 Uhr.

II
Verseil. Kurbäder.

Halb-,Sitz - ,Fuss - ond Wechsel¬
bäder. Dnschen , Wickel
(Packungen ) n. Massagen,
Dampf-and Heisslnft -Rasten -
bäder etc, 1997

Jamenbadezeit : , Montag and
Mittwoch vorm. 8—1 Uhr u.

Freitag nachm . 3—8 Uhr . *
ierrenbadezeit : „Alle übrige

Zeit u . Sonntags vorm. 8—12
Uhr . Mittags 1—3 Uhr ge¬
schlossen. "

I, Karlsruher
InstitutDetektiv

LessingNtraße 5 « , II .
Ermittelungen , Beobachtungen ,Heirats - „^ .Auskünfte
aller Art im In- u. Ausland. B42825

Weißnäherin
empfiehlt sich im Neuanfertigen ,sowie im Ausbessern der Wäsche,m und außer dem Hause . B42824

A . Becherer ,Veilchenstrafte 17. Hth.. I.

MMn SS& Steffi
angefertigt in der Druckerei der

„Badischen Presse"

Zu kaufen gesucht
Gebrauchter , jedoch tadellos er-

haltener

Jagdwagen
zu kaufen gesucht . Offerten mit
Angabe der Ausrüstung und des
ungefähren Preises unter Nr . S57Sa
an die Expedition der . Badischen
Presse" erbeten . 5579a.2.1

Helme B
42787

für Artillerie und Infanterie zu
kaufen gesucht . Offerten an

l ' hil . Hirsch , Steinst ». 2.
Äelme zu kauf , gesucht
S42859 .3.1 Ziihringerftr . 28 . II.

Zu kauf , gesucht : Damenflausch -
mantel , Jackenkleid , Herren - und
Knabenüberzieher .

Offerten unter Nr . B42819 an
die Erp , der . Bad . Presse

gut
Waschkommode,

erhalten , mit Spiegelaufsatz
zu kaufen gesucht. Offerten

"
unt !

Nr . 15081 an die " M
„ Bad . Presse' - - Expedition der

erbeten.

SÄKInderllegwiigen
zu kaufen gesucht . Offerten unter
Nr . B42754 an die Expedition der
. Badischen Presse" erbeten. 2.3
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Wörme
yeckbetlen u . Kissen
OeclsfoeStera

1350 iß 50 19 50 22 00 bis 32 ° '

Kissen
400 500 575 goo bis 150c

Größte Auswahl ! billigste Preise !

Bettenhaus Budidahl
Wasserstraße 164 .

9
150% |

Reparaturen Z«
sauber und billig . B4Z851 .2.1

Schreinerei Kaiserstraste 3k».

Selbstgedec WL 'W
Auch werden Silber u . Goldwaren ,
sowie Brillanten usw . beliehen und
gekauft . Offerten unter Nr . 8942813
an die Exped . der „ Bad . Presse " .

Is SiMjcftnlöfel
sind von beute ab abzugeben

zu billigsten Tagespreisen am
alter. MUlburger Bchnhos .

Zu verkaufen
2 Veiten

neu . hell Nustbaum voliert . 2
Röste , 2 Schoner . 2 dreiteilige
Matraken . 2 Polster werden für
den billigen Preis von ISO Ml .
abgegeben . B42765 .3 .1
Waldstraß ? 22 , Möbelhaus

Zu verKausen
wegen Auflösung des Haushalts :

1 gut erhaltenes Pianino , 1
ebensolcher Salonlüster » 5slam -
mig , 4 BelenchtungSkörper für
Gas .

' '
1
wanne _ W> ,
1 Gasherd lSflammig ).

Einzusehen Belfortstrahe Nr . 8
zwischen 3—S Uhr . B42796

Billig abzugeben :
2 schöne, gleiche , vollständ. Betten .
Hochhaupt und ein einfaches , sowie
eine gute Nähmaschine . 14693

Zähringerstraste 24 . 2. Stock.
Vollst . Bett 25 11. 85 Jl , Abschlag¬

schrank 20 M, Waschkommode 10 Jl ,
Schreibtisch , Küchentisch , Nachtkast »
chen , schön . Federbett , rot . § 42741
3.2 Ludwia -Willielmstr . 18. Hof .

Meres « ÄfeSÄ
wie 2 neue Petr . - Werkstattlampen
billigst abzugeben . B42821

« cheffelstr . 51 , 4 . St . , lks.

Diwans,U-neue , von
an . 83" 808

chüfeenfit .25.

Diwans
und Chaiselongues , zu bedeutend
herabgesetzten Preisen . B42S53
Möbelhaus Werner , Siftloft »
vlatz 13 , Eing . Karl - Friedrichstr

Preiswert zn verkaufen : Wasch -
kommodem . Marmor - Pl . u . Spiegel ,
eis . Bett , kompl. , kurze Zeit in
Gebrauch . Gartenstr . 10, Haber .

Itür , schrank , 1 Küchenschrank
u . Schaft , 2 Zimmertische , Hocker.Bilder , billig abzugeben .
B42848 Gerwiastr . Zv . part .

■Salon - Grammovdon ,
ohne Trichter , fast neu , ff. spielend ,2 Platten . Preis 35 Mk., zu ver¬
kaufen . Abend » 6—8 lltir . 8342843
Th . Rein ». Akademiestr . 53 , part .

Weiter Waggons W

RaFlotfeln
I 3 Pfd . 15 Pw .

Ztr . 4 « 23 Pw - I
Srnillüml

Kleiner KoMerö ^au^ .
^

B42852 Amalienstraste 43 . 2. St .

Line eröLers Anzahl ge¬
braucht . Schreibmaschinen
sind um jeden Preis ver¬
käuflich . 14949.2 .2

Alwin Vater , Zirkel 32 .

Browning -Pistole
mit Munition abzugeben .

Levy , Markgrafenstr . 22.
sowle Armee -Re -^ COlDItiny, volver u. Patro¬

nen billig abzugeben . Ä42854
Zähringerstraste 37 . 1.

Eine neue Nähmaschine , ein
neues Fahrrad , beide beste Fabri -
kate , spottbillig zu verlauf . 15082

Zu erfragen Schiihenstr . i>, II .

8342781 .2 .1 Saizingerstr . IS , IL

Einige Memmen
sehr billig zu verkaufen .
14573 .4 .3 Luisenstrasie 45.

Zu verkaufen
1 gute Badewanne , 3 gute Fästchen
ä 31 , 36 u . 51 Str . haltend . SB"* ®

Welhienstr . 21 , II. , lks.

Zu verkaufen !
1 gebrauchter Handwagen ,
1 gebrauchter Landauer ,
1 neuer Hand -Prischenwaaen

mit Federn u . Patentachsen . 8 bis
10 Zentner Tragkraft . 15089.3 .1

J . G . Christmann ,
Markgrafenstraße 40.

Feder-Rolle,
leicht gebaut , für 25 Ztr . Tragkr ..
zu verkaufen . 15012 .3.3

Waldbornstraste 14 .

2 leere Mostfässer
von 300 und 600 Ltr ., sind Hirsch -
strafte SS, I.. abzugeben . B ,

2 Weinfässer
zu verkaufen . B42808
Neue Badnhofstr . 54 , II.
Zu verkaufen .

Gut erhalt . Herd , sowie einige
AnShängekästen , 60X100 cm , billig
zu verkaufen . 8342858

Aorkstrahe 28 . parterre .
Herren - u . Damensahrrad , erstkl.

Räder , gut erh ., ganz bill . zu verkauf .
B42849 Humboldtstr . 13. IV. r .

Herrenrad tÄdler ), mit neuem
Torpedofreil . um 18 Mk . zu verkf .
B42847 Schützen stratze 61 . Hof .

ZemnschmS .35,/f abzugeben
5842856 Zährinaerstr . 37 , I.

Herren - und Damen - Fahrrad
sofort sehr billig abzugeben .
B42855 Ostendstrafte 1 , 2. Stock.

billig zu verkaufen .
Carl Finkelftein ,

SchiiNenftrafte SS .

Dobermann,
rassenreines , treues Tier , in gute
Hände sofort billig zu verkaufen .
Offerten unter Nr . B42815 an die
Exped . der „ Bad . Presse " . 2.1

Sadifche Presse . Mette ? «

pflefl Angebote ;
Redegewandte Leute

zum Besuch von Privaten für einen
iufoerst gangbaren Artikel gesucht .

Leichtes Arbeiten , guter Verdienst .
Branchekenntnisse nicht erforderlich .

Willi . Scliille & Co . ,
B12358 .6.6 Kriegstraste 42.
'{!

WWWWMMMWDWM
milit ärfrei , oder - schreiberin
( System Adler ), möglichst steno -
l̂ raphiekundig , auf ein hiesiges
Züro gesucht . Offerten mit Zeug -
nisabschriften u . Gehaltsansprüchen
unter Nr . 14L69 an die Exped . der
„ Bad . Presse " erbeten .

Junger Mann.
erfahren in 2. 1

Mubeschliige - und Wecheugbraiiche
zum sofortigen Eintritt gesucht .
Offerten erbitte unt . Nr . B42814
an die Exped . der „Bad . Presse " .

Zunger Mann
15—16 Jahre alt , der etwas Ma -
schinenschreiben u . auf dem Büro
mithelfen kann , für sosort gesucht.

Iii . & © . Klessig
15049.2.2 Hirschstraße 40.

Jüngerer , militärfreier

Expedient,
mit Bahn - und Schiffahrtsverkehr ,
sowie Stenographie und Schreib -
Maschine vertraut , von chemischer
Fabrik zu sofortigem Eintritt ge-
sucht. Angebote mit GebaltSan -
prüchen und Zeugnisabschriften

unter Nr . 15091 an die Expediti
der . Basischen Presse " erbeten .

ton

LZausbursche ,
der beste Zeugnisse besitzt, im
Packen und Einnähen der
Waren geübt ist, gegen hohen
Lohn gesucht . 2.2

Offerten unter Nr . 15063 an
die Exped . der „Bad . Presse " .

Ein junger , kräftiger 15034 .2.2

Hausbursche
gegen hohen Lohn per sofort gesucht .
Kantine Train Abt . 14 . Durlach .

Kansbursche
jüngerer , zuverlässiger , welcher mit

eh«n "ju _ _ . . ,
Pferden umzugehen versteht , per
sofort gesucht . 15095

icmstalt Fr . Tüpfle ,
Bulach .

Ehrlicher , tüchtiger

Ausläufer,
stadtkundig , kann sofort eintreten

Aretg & Co . , Kaiserstr . 215.

Haarlemer Blumenzwiebeln
IIyacinthen für Gläser , Töpfe u. Garten , Tulpen , Crocus , Narzissen , Tazetten ,
Schneeglöckchen , Scilla etc. , Ilyacinthen - Gl &ser , Crocusschalen etc.

Carl Weiß Nachf . , -
Billige Preise . Prompter Versand .

Zähringerstr . 90 , b . Rathaus
Kulturanweisung gratis zu Diensten.

15080

Mädchen ,
welches schon gedient hat , als
Alleinmädchen in kl . Haushalt ges.
15098 .2 .1 Sovkiienftr . 129 . part .

Schöne Wohnung
Junges einfaches Dienstmädchen

sofort gesucht . B42762
Frau Herrmann , Durl . Allee 38,

photogr . Atelier .
Gesucht jüngeres , zuverlässiges

Mädchen zu einem Kinde tagsüber .
B42807 Winters » . 7 , parterre .

Jüngeres , gesundes Mädchen ,
welches schon gedient hat , für Küche
u . Hausarbeit auf sofort gesucht .
B*®" Näh . Welhienstr . 44 . I .. lks.

Gesucht wird ein zuverlässige
Frau für mehrere Stunden täglich.
B42823 Gartenftr . 40 , 2 . St .

Äeüen Kksuelie .

Zeichner W Slellung .
Offert , unter Nr . B42797 an die

Exped . der „ Bad . Presse " erbeten .

Zahntechniker,
junger , sncht Stellung sosort oder
später . Gest . Offerten unter Nr .
B42802 an die Expedition der
„Badischen Presse " erbeten .

Kaufmann ,
—ffertnr . „ __die Exped . der „ 83ad. Presse . 2 .2

Küchenchef,
flotter Restaurateur , sucht Stellung
in feinem Restaurant oder Hotel

Offerten unt . Nr . B42668 an die
Exped . der „Bad . Presse "

. 3.1

bevorzugt . Näheres daselbst im Büro , Hof . 1141*

Herrschaftswohnung
5 gr . Zimmer , Veranda , Küche,
Speiferl , Bad , 1 Mans . , 1 Speicher -
kammer , 2 Keller u . Zubehör auf
sofort zu vermieten .
Näh . Schillerstr . 56. II . St . 11194

Wne « n. oonZ3ilnmern
mit Zubehör , part . , gegenüber der
Bonifatiuskirche , die infolge Todes
des Mieters i . Felde nicht bezogen
werden kann , sofort oder später für
Mk . SS » .— zu vermieten . Näher ,
daselbst , Sosienstr . 132, od . Rüppurr ,
Lebrechtstraße 19 . B42812 .3. 1

Angenehme Parterre - Wohnung
von 3 Zimmern und Zubehör zu
vermieten . Näheres 8342830

Uhlandstrafte 8 . n , lks.

WvlinzeM . 24,
1 . Stock , s Zimmer , am
besten zu Büro geeignet , für
sogleich zu vermieten . lim

Durlacherstraße 9 , zunächst Kaiser¬
straße , ist im Hinth . , 2 . Stock eine
Zweizimmerwohnung , Küche mit
Zugehör , auf 1 . Sept . z
Näh . im Laden .

zu vermiek
B42782 .2.2

Kalserstr . 172. 3 . St .. nähe Post , ist
ein gut möbl . Zimmer mit od . ohne
Pens , sof. bill . z. verm . B42636 .5 .3

Körnerstr . 30, part . . Zimmer mit
zwei Betten an ordentl . Arbeiter
zu vermieten . 8342517.3.2

ttreuzstraße 10 ist ein hüb,ch möb -
liertes Zimmer per sofort , 15. Ok-
tober oder auf 1 . Novbr . zu ver »
mieten . Zu erfr . daselbst .

Kreuzstraße IL. 1 Treppe hoch , er -
halten solide Arbeiter sogleich
« oft und Wohnung zu billigem
PreiS . 8342747.3.2

Lnisenstr . 5ä4, 2 . ©t , r . . ist gemütl !.
gut möbliertes Zimmer sofort
billig zu vermieten . B42778 .2.2

Mar ! zrafenslr . 47, part ., ist ein
möbl .

.fraul . od. S <
anschlutz sof . zu vermiet .

Nudolfftraße
möbl . ß

'
Frau so

immer an besseres
üler mit Fam,Iien -

B42801f 3 . St . , rechts , gut
Zimmer an an st. Frl . oder
ofort zu vermiet . B42836

Schillerftr . itA. H ., 3. Stock , Jlmmer
an ein anständiges Mädchen zu
vermieten .

Schützenstr . 1V, 1 Treppe , ist groß ,
gut möbliertes Zimmer m,t 1 od.
2 Betten evtl . mit Kochgelegenheit
sof. oder spät , zu verm . B42845

Tchützenftr . 10, 1 Tr .. ist gr
Mansardenzimmer ,nit sehr

billig zu
9342844

tansardenzimmer mit '
se r̂ ^ ut .

Bett sofort oder später billig
vermieten .

Koch sucht

Vertretung
für Baden -Baden und Umgebung .
Offerten unter Nr . B42729 an die
Exped . der „ Bad . Presse " erb . 2.2

leißiger , solider , mit gut . Zeug -
nissen versehener Mann ( arbeitslos )
sucht für sogleich od .später Stelle als

Krankenwärter
zu einem Herrn oder ähnlichen
Posten , kann auch Nachtposten ver -
sehen und Kaution stellen . Offerten
unter Nr . B42846 an die Expeditin
der „ Badischen Presse "

. 2. 1

Kaufmann .

Lehrling
mit guter Schulbildung gesucht , I
zum sofortigen Eintritt . 15076 |

Kunstgewerbehaus
C. F . Otto Müller ,

Kaiserstrasse 144 .
(Bewerber wollen sich bitte im
Büro Kaiserstraase 138 melden ). I

1

C

Köchin zu kl . Familie und
Mädchen , das kochen kann und

. Hausarb . bes., finden Stellen .
Reftauratiousköchin . Küchen -

mädchen und Kellnerinnen suchen
Stellen für hier oder auswärts
durch Frau Karoline 9Iufi -
kaken , Waldstrahe 29,2 . Stock .
Telephon 2581 , gewerbsmäßige
Stellenvermittlerin . 8342850

in ein Hotel eine gesetzte, tüchtige
Weißzeug beschlietzerin
welche gut Nähen und Maschinen -
stopfen und auch die Stärkewäsche
bügeln kann , sowie dem Haushalt
vorstehen soll. — Eintritt nach
Uebereinkommen . — Offerten unter
Angabe des Alters , der Konfession
und Gehaltsansprücke p . Monat bei
freier Station . Jahres - Stelle .

Ebendaselbst gesucht : ein solides ,
einfaches Servtermädchen in das
Weinrestaurant . Persönliche Vor -
stellung . Eintritt nach Ueberein -
kommen . Offerten unt . Nr . B42804
an die Exped . der „Bad . Presse
zur Weiterbeförderung .

Kochfräulein ,
welche das Kochen erlenen wollen ,
können eintreten . B42809 .2.1

Luiseustras,e . S7 , 2. Stock.

Generalagenkur f. Lebensversicherung
mit Sitz in Karlsruhe od . Mannheim
ist von einer gut fundierten deutschen Gesellschaft an kautionsfähigen
und selbsttätigen Fachmann zu veraeben . Vorhandenes Inkasso wird
überwiesen , direkter Verkehr mit der Gesellschaft zugesichert . Die
Mitsührung anderer Versicherungsarten kann gestattet werden . Be-
Werbungen mit Lebenslauf , sowie Angaben über Kautionsfahlgkeit ,
bisherige Leistungen und Ansprüche erbeten unter Nr . 5558a an die
Expedition der „ Bad . Presse " .

Mlttiteur unD MaWnijl.
Langjähriger Obermonteur und

Maschinenmeister , militärfrei , sucht
gestützt auf prima Zeugn . , Stellung .

Offerten unter Nr . B42753 an
die Exped . der „ Bad . Presse " .

Fräulein ,
welches 6 Jahre in Färberei - Filiale
tätig war , sucht zum 1 . Jan . 1815
Stellung als Filialleiterin in
Färberei , Schokoladen - oder Kaffee -
geschäst . Offerten mit Bedingungen
u . Gehaltsangabe unter Nr . B42816
an die Exp . der „ Bad . P resse"

. 2 .1

MM oepriitte fleaetin
sncht Stelle zu älterer Dame oder
kleinem Kinde sofort . Zu erfrag .
Karlsruhe . Hirschstr . 12 . B42842

Buffetdame ,
gut bewand ,̂ sucht sofort Stellung .

Näheres Bürgerstratze 10 , 2. ©L
bei Rübe l . B42828

Besseres Mädchen
20 I . alt , in Hausarbeit erfahren ,
sucht sofort od. später Stellung in
nur besserem Haushalt . Es wird
mehr auf gute Behandlung als auf
höh . Lohn gesehen . Näh . zu erfra >
Kaiferftr . 18 » . 4. St . 83«aisersti

eu ellen -Gefnch .
Ein Mädchen vom Lande , welches

schon gedient hat , mit gut . Zeugnis ,
sucht Stellung auf 15. Oktober .
Zu erfragen Amalienstraße 4 » .
Laden . B42860 .3 .1

Ehrl ., fleitz. Frau ( Witwe ) sucht
Mouatsstelle von 8—10 Uhr oder
Nachmittag . B42780

Kaiserallee 35 . Dachstock .
Wo kann besseres Mädchen , das

bürgerlich kochen kann ,
Sie sei« KW erlernen ?

Offerten unter Nr . B42760 an die
Exped . der „ Bad . Presse ^ erb . 3.2

Vermietungen .
Schöner Laden , auch als Büro

od. ruhige , saub . Werkstätte zu verm .
B42831 Näh . Ublandstr . 8 , II., l.

2 Zimmer
k?lort zu vermieten als Bnrean
oder Wohnung . 10709

Herrenstrahe 15 , Iii .
Körnerstraße 30 großer Keller mit
Wasser und Gas sof. od. später zu
vermieten . An erfr . part . B <« ,g3.2

<>! eränmige Wohnung , w . Unter
vermieten gestattet , auch als Büro
geeignet , zu verm . Lage Hirschstr .
o. d . Kaiserstr .Näh . Uhlandstr . 8 , II. l. >

Nokkstr ., Neubau Ecke Roonstr ., mit
allen modernen Ausstatt , einger .,
Bad , 3 , 4 u . 5 Zimmer sofort zu
vermieten . Näh . Borholzstr . 24,1 .
Telephon 2481 . B40862 .12.8

Scheffelstratze 8, 3. St .. 2 Zimmer -
Wohnung . nach der Straße , mit
Gas , Glasabsckluß , Wasserklosett
per sof. od, spät , zu verm . B4L8Ä

Ttephanienstr . 7, parterre , sogleich
oder später 7 Zimmer , Bad ,
elektr . Licht , reich . Zubehör , event .
Garten , zu vermieten . Näheres
Kaiserstr . 186 . 3. Stock , Tel . 2908.
oder Bnreau Kornsand . 13755*

Siideudftraste 27, in neuerbautem
Hause , mit allen modernen AuS -
stattungen eing . Bad , 5 —6 Zim¬
mer per sofort zu vermieten .
Näheres 3. St . oder Borholzstr . 24
I. Teleph . 2481 . 1840863.12 .8

Tullastr . 78 schöne Dreizimmer
Wohnung , parterre , mit Gärtchen .
zum Preise von 480 Mark per
sofort oder später zu vermieten
Näheres 4 . Stock . B42791 .2.S

Uhlandstr . 11 , 3. St ., rechts, schöne
2 Ziinmerwohnung mit Zubehör
sofort zu 'vermieten . 83427 l 3.2 .2

Welhienstr . ^0, in neuerbaut .Hause .mit allen modernen Ausstattung
eing . Bad . 4 Zimmer , per sofort
zu vermieten . B40864 . 12 .8
Näh . Bermayer , 4 . St . Tel . 2481.

MUhlburg , Sedanstratze 11 , eine
schöne Wohnung von 3 Zimmern ,

üche und Zubehör sosort oder
äter zn vermieten . B42383 .5 .3" äheres parterre .

späi
Nä
Alleinstehende ehrliche Person er -

hält für Jnstalthalten an Praxis -
räumen zwei schöne Zimmer un -
entgeltlich . 15087

Näheres Kaiserstr . 215, 2. Etage .

Wohn - « . Schlafzimmer.
eventl . mit 2 Betten , zu vermieten .
8342168 .6.4 Kaiserstr . 78 . 2. St

Wohn - und Schlafzimmer , gut
eingerichtet , für gebildeten , soliden
Herrn sofort zu vermieten .

Adresse unter Nr . B42837 in der
Erped . der „ Bad . Presse " zu erfrag .

1—2 gut möblierte Zimmer mit
Balkon m feinem Hause und freier
Lage sofort od. spät , zu vermieten .
Näh . (Vartenstr . 52 . part . B .,77/' .l

Iö &I.3iminK
15097 Waldstraste 40 e , 1 Treppe .
Bismarckstraße 3 ist ein einfach
möbliertes Zimmer im 3. Stock,
französische Mansarde , an einen
Schüler oder Schülerin , solides
Fräulein , sofort zu vermieten .
Näheres part . B42834

Douglaöstr . 4 . part ., ist ein hübsch
möbliertes Zimmer auf sofort zu
vermiet . Näh , parterre . Sy" » 2.2

mit 1 oder 2
vermieten .

»nz
etten sofort zu

B42838
Hirschstraste 66 , 2 Tr . , ist ein gut
möbl . Zimmer zu verm .

jiaiserallee 35 , 4 . Stock, Ist ein gut
möbliertes Zimmer für 12 Jl pr .
Mt . sofort zu vermieten . ©42779

Kaiserstr . 49 , 4 Tr ., gegenüb .d .techn .
Hochschule, ist ein klein ., nett möbl.
Zimmer an solid . Herrn od . Kraul .
sofort zu vermieten . B42810 .2 .1<ju uciuitmn .

Kaiserstr . 67 (ISinq . Waldhorn >tr .),
2Trp ., links , ist schön ., sonn . Zlm .
iner , fein möbl . , mit Schrelbtisch
sof. bill . zu vermieten . B42792 .2.1

jtaifcrstraße 73, ö . St . , ist ein gut
möbl . groß . Zimmer . 2 fenstr . , sep .
Eing.. sof. zu vermieten . B42S11

« oplnenstr . 5, 1 Treppe , gut möbl .
Zimmer mit od. ohne Pension , so-
wie ein eins . möbl . Zimmer mit 2
Betten bill . zu vermieten . B«« . ,S.3

Waldstraße 0^ , 3. Stock , ein schön
möbliertes Zemmer mit Schreib -
tisch billig zu vermieten . B42839

Waldhornstr . 14 zwischen Schloß -
platz u . Kaiserstr . gelegen . 2Trp . ,
rechts , ist schön möbl . Zimmer , ev.
Wohn » u . Schlafzimmer , sofort zu
vermieten . . 5842840.3. 1

Zähringerstr . !>2 , 3. St .. separat .
Eingang , ist ein schön möbliertes
Zimmer auf sogleich oder später
zu vermieten . B42857
Auswärtige Schülerin

findet angenehmes , rubia . Heim
mit voller Penston (Weststadt).

Näheres unter Nr . B 42826 in
der Exped . der „ Bad . Presse ".

Durlach
Weingartenstr . 12 ist gut möbliert .Zimmer zu vermieten. 15093.7 .1

Miet - Ge5iiche .
Aelteres Fräulein sucht auf 1 .

oder 15. November ein größeres
Mansardenzimmer mit Wasser-
leitung auf dem Vorplatz u . klein .
Speicher oder Kellerraum . Lage
Herren », Wald - od. Karlstraße od.
deren Nähe . Off . unt . Nr . B4L832
an die Exp . der . Bad . Presse ^ erb .

weitere Waggons

Italiener

Tafeltrauben
weihe Pfund 30 Vko - fl

blaue Pfund 23 Pia - 1

Aepffel
Pfd . 12 u . 15

Birnen

Ii
I
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Statt besonderer Anzeige .
Am 4 . September fiel im Kampf fürs Vaterland unser

geliebter , treubesorgter Sohn , Bruder , Schwager und Neffe

Karl Willielm Rudi
Unteroffizier im Reserve -Infanterie -Regiment No . 109 .

In tiefer Trauer :

Familie Karl Rudi .
Karlsruhe , den 12 . Oktober 1914.
Rüppurrerstr . 6 , II . 15083

j ' -V•■•vT.-•i.•' ■*% (>■v«;-jh ; *)??/■■f-Ev-i .; - ■imSsgi

Utfser lieber Freund

Mx Adolf Schmidt
' hat den Heldentod fürs Vaterland

gefunden . 15088
Ehre seinem Angedenken .

Karlsruher Fußball -Verein E. V.

Im Katnpie für das Vaterland fielen :

E . Bronner
Leiter unserer Filiale Bretten ,

P . Kappel
Leiter unserer Filiale Neustadt -Brötjingen .

Wir verlieren in Beiden mehrjährige treue
Mitarbeiter , uns sympathische und uns liebgewordene
Kollegen

Ehre ihrem Andenken . 15090

Pfannkuch & Co.
G. m . b . H .

Karlsruhe -Pforzheim .

Danksagung :.
Für die zahlreichen Beweise der Teilnahme an

dem schweren Verluste unserer lieben , unvergeß¬
lichen Tochter , Schwester . Schwägerin und Nichte

Anna Kehrbeck
sowie iür die vielen Biumenspenden sprechen wir
unseren herrlichsten Dank aus . Besonderen Dank
ihren Kolleginnen und Bekannten für die vielen
Besuche während der Krankheit , dem Lehrergesang¬
verein für den erhebenden Qrabgesang . ihren Schüler¬
innen für die Begleitung zur letzten Ruhestätte .

Im Namen der tief trauernden Hinterbliebenen :

Frau Franziska Kehrbeck Wwe .
geb . Dertlnger .

Karlsruhe , 12 . Oktober 1914. 15084

mm

T■ Kostüme
I Mfintel

■ Kleide •
j§ 9 Röcke
W Blusen 14456*

Reiche Auswahl . — Billige Preise . — Aenderungen sofort .

M . Schneider
Ludwi ^ splatz . Telephon 143 .

Trauer * - Hüte
in größter Auswahl bei 14685.13.2

l .
"Willielxxi

Telephon 1609 Karlsruhe Kaiserslraße 205

_Rj^ att^ gaM/erein .

verkaufe ich meine
abgelegten Herren -
kleider und Uni -
forme » zu höchsten
Preisen ? Nur in
Weintraubs

An- u. Berkaussgefchäst.
11262" Krone nstrahe 5 •£.

WM ,

- MM
■jeder Arl

Kauft u . verkauft man
d . .4 . Herrmanu , Stuttgart .
Rotebühlstraße 7, bei der Kö¬
nigstraße . Tel . 11352/11353 .
Dort werden Sie unbedingt
reell und gut bedient . Merken
Sie sich diese Adresse . 5523a "

Gegen monatliche

Ratenzahlungen
erhalten Sie von reeller Firma

streng diskret
Damenkostüme, Mäntel
GDamenkleiderstoffeO
sämtliche Weihwaren.

Gest . Offerten unt . Nr . 15041 an
die Exped . d. „ Bad . Presse " erb . 3. 1

Magere ,
Blutarme ,
Schulkinder

trinken am besten ärztlich ein -
pfohlenenen Nährsalz - Bananen -
Kakao „ « » « » 1 .00 . 4583 . 10.6

Hof -Apotheke . Kaiserstr . 201.

: Zucker - kranke erhalten j
kostenlos Broschüre |
über eine ausschen -

| erregendeEntdeckung . Ohne besondre I
[ Diit . Hnnptbcstnndleilnachz Deutsch . I

Reichspot. angem . Bersahren Herges!.
Postkarte genügt an ApothekerDr . A- Uccker ®. m. f>. H

| werle 160 bei Sommerfeld.

f

Es gibt nichts besseres für

Magenkranke
die an Verdauungsstör -
ungen , Appetitlosigkeit ,
Kopfschmerz,Verstopfung ,
Blähungen leiden als
Spanische Mosclla

II opf cnbonbons ,
denn sie bringen den

schlechtesten Magen in Ordnung .
Schachtel A 1 .85 , 3 Schacht . Jl 1.85
franko Nachnahme durch da ?
Laboratorium zum Engel ,» resulen E . SS108" ! ! . !

Huste
Sofort lindern 457J "

IS- W - Bonbons
30 , 50 , 1.00 in Apotheken .

Klltifck i ' imrtinte
hat sich seit über SU Jahren einen
Weltruf erworben u . ist bei Haar -
aussall ü. Kahlheit mit vielem Er-
folg angewendet worden . Aerztlich
empfohlen . Nur echt zu haben zu
! . 2 u . 3 Mk . bei 3247J
L . Wolf Wwe . . Karl - Friedrich -
straße 4 . CT. Noth , Hosdrogerie .

Eppmger
Kartoffeln.

Probe zu haben : B42513
Erbprinzenstrafte 2 ,

im Laden .
JE . linell .

In einer vorderpfälzischen Gar -
isonMnisonsstadt ist gutgebende

ftl
sofort oder später wegen Todesfall
zu verlaufen evtl . zu verpachten .

Angebote unt . Nr . 5566a an die
Expcd . der „ Bad . Presse " erb . 3.2

Ein kleines

Delikatessen - Geschäft
oder Restaurant

wird zu übernehmen gesucht .
Offerten unt . Nr . B42788 an die

Expcd. der . Bad . Presse ' erb. 2.2

Nah - und l
Zuschneidekurs

beginnt jed . Monat
am ! . und 16 .

Beste Referenzen .
Soksuva Nsder
Zuschneidesch, >le .
Hirschstr . 28 , III .

Werrich ! im WeiWen.
Fräulein erteilt gründlichen Un -

terricht im Weißnähen . Eintritt
jederzeit . Anmeldungen täglich
von 8— 5 Uhr 15070

Douglasstrafte 6 . parterre .

Französisch. Englisch.
Italienisch.

Abend - Unterricht
durch erfahrenen Lehrer . Rasche
Erlernung der Umgangssprache
und der Korrespondenz . Honorar
bei wöchentlich zwei Abenden per
Monat 5 .— Mark . 6.6

Anmeldungen unter Nr . 14356 an
die Exped . der „ Bad . Presse " erb .

Trauerkleider
färbt vollständig unzertrennt

innerhalb 24 Stunden

Färberei K . Timeus
Marienstr . 21. Kreuz Str . 16 .
14 .14 Telephon 2838 . 13439

Ich kaufe
fortwährend getragene Herren -
kleiner . Pfandscheine . Gebisse .
Stiefel , Uhren . Gold . Silber u.
Brillanten . Militär -Uniformen .
gebrauchte Betten , ganze Saus -
Haltungen , sowie einzelneMöbel -
stücke und zahle hierfür , weil das
gröszte Geschäft mehr wie jede
Konkurrenz . Gest . Off . erbittet
Erstes grömes An - u. Berkaufs »

geschäst . vorm . Levy
Tel . 2015 . Markgrafenstr 22 .

Reparaturen
cm

Nähmaschinen und Fahrrädern
sowie

Emaillieren von Säbelscheiden
werden prompt ausgeführt

bei 14797'

Wilh . Göhler
Nähmasch. - u . Falirradhandlg

Waldstrafte 40 c
Ecke Amalienstr .

Teleph . 1519 Teleph . 1519

Sttib . 1 ©
werden dauerh . geflocht. u . repariert .

Stndlflechterei Ernst ,
14192.8 .8 Ndlerstrafte 3 .

Pelze
staunend billig . 14871*

Nur Zirkel 32,
l Treppe hoch .

42 Ramena 1
CO

Ä ^ Äulel . . von 7 * 7B an

Kostüme . von ^ 2 . - an

Blusen . . von 0 »95 an

KoMmröekel . 85 an

Kindermäntel ! in au.»
Wettercapes j &mcn
Meimftr . 34,1 Tr .
Keine Ladenspesen , billigste Preise .

Herde und Lesen,
Email und lackiert , unter Garantie ,
billig , preisw . 1 Herrschaftsherd ,
wenig gebraucht , Ankauf 220 Mk. ,
jetzt 75 Mk . frische Dauerbrand -
Oese» frisch eingetroffen von 16 Mk
an , bis zu den feinsten . B42800
Rastatter Herd- und Osenlager
nur Göthestr . !>l . nächst Uorkstr .

Gänselebern
werdenfortwährendangekauft j
Adlerftr . 28 , Seitenbau part
gegennb . d. Herberg z . Heimat .

Gänselebern
werden fortwährend angekauft |
Erbprinzenstr. 21 . 2 St . [

.Hees », geb. Stürmer .

Orösste Auswahl
in

von einfachster bis elegantester
Ausführung (Schneiderfassons ).

: : Nur gute Qualitäten : :
zu streng soliden Preisen .

Täglich Eingang von
14078

Herbst- Neuheiten
IN

Jacken -Kostümen
Garnierten Kleidern
Blusen in Wollstoff, Tüll und Seide.

Aenderungen werden sorgfältigst
und allerschnellstens ausgeführt

LNeuHdilL^
Grösstes Spezialhaus am Platze .

Der Abteilung I des MW » Amimreins
Karlsruhe.

Der Unterricht beginnt am IT . Ottober , vormittags
9 Uhr , Gartenstraße 47 . 14679

Anmeldungen werden täglich von 9— 1 und 4— 6 Uhr
im Büro Gartenstraße 49, Zimmer 2 entgegengenommen .

Karlsruhe , den 1 . Oktober 1914.
Der Vorstand .

gröbel - Seminar iür Merptfticriitnen nnö Suflfnö -

leittcinnen mit AWnWimz unter final ). Seitung
Karlsruhe , Borholzstraße 44 .

Die Anstalt ist im April 1914 neu eröffnet worden und bietet
jungen Mädchen Gelegenheit zur theoretischen und Praktischen
Ausbildung zu folgenden Berufsstellungen auf dem Gebiete der Er -
ziehungstätigkeit : . .

1 . als Kindergärtnerinnen nur in Familien Kurs I semiahrig ;

av:Abgangszeugnis einer Ibklässigen höheren Mädchens
vollendetes 16 . Lebensjahre ^

3. als Iugendleiterinnen lbezw . Vorsteber,nnen von . Kinder »

-
19. Lebenszahr . . .. .

Bei Kurs II und III Scbluftprufung und Zeugnis unter M »t «
Wirkung eines Kommissärs des Großh . Ministeriums deS Kultus

^ ^^^^^j ^
Anfragen und Anmeldungen sind möglichst bald und spätestens

bis zum Ii!. Oktober an den Bad . Frauenverein . Abt. II . Karls -
ruhe (SB.), Kartenstraste 49 , zu richten, woselbst auch Prospekte zu
erhalten sind . 14810

Bad Franenverein Abteilung >l .

Französische Käse
sollen grundsätzlich in keinem Geschält mehr verlangt werden !
Deutschland bietet scüon längst Eben «
liilrligcs , nur wußte man es nicht allgemein oder wollte es

nicht wissen . 14770 .3.3
~3tSf- Ich empfehle die beliebten I-.auterbaeher Sorten

„ Ffisiftling
"

(ersetzt den französichen
»» 'ZilbmlM "
ganz oder geteilt und

kleiner1 Stroldi"
Versetzen den besten franzosi

sehen Camembert )

»»
Xeuchateler )

Jürsfenhoiifäse
"

(ersetzt den französ . Gen 'ais) .

Verlangen Sie ausdrücklich diese Sorten bei ihren Lieferanten .

Gener ?luer ! P3ter unö Kag?p für das Crobhsrzogtum Baden :

L . EBietsciie ^ Mhmi Eutferblume
Amaiienstr. 29 Karlsruhe Telephon 120 .

Um zu räumen geben wir die noch an unserem
Lager befindlichen

neuen Oefen
zn billigsten Preisen ab .

Berg & Strauss ,
15006 .4 .2

SteinftraHe 25.
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